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M 5. Halle, Donnerstag den 7. Januar 1864.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen

Hamburg d. 4. Januar. Der König Chriſtian hat an die
DOäniſche Armee folgende Proclamation erlaſſen „Soldaten! Unſer
erſter Gruß in dem neuen Jahre ſei an Euch! Es findet Euch unter
Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes und darum iſt Euer König
bei Euch. Das Vaterland hat in Eurem heimgegangenen Kriegsherrn,
König Friedrich VII., einen ſchmerzlichen Verluſt erlikten, und es wird
auf vielerlei Weiſe bedroht; aber in Einem haben wir ſchon das volle
Erbe Unſeres Königlichen Vorgängers angetreten: in der Liebe zum
Vaterlande, darin ſtehen wir Niemandem nach! Unſer Loſungswort
in dieſem Augenblicke ſei die Ehre des Vaterlandes! Dieſes theuerſte
aller Kleinode ſoll bewahrt werden wenn es ſich ſo fügen will, auf
dem Wege des Friedens, und wenn es erforderlich iſt, im Kampfe durch
Euch. Das ünnöthige Opfer eines einzigen Menſchenlebens iſt zu viel
aber kein Leben iſt zu koſtbar zur Rettung des Vaterlandes Aus
dem vorigen rühmlichen Kampfe hat die Armee ihre erfahrenen aus

gezeichneten Führer welchen das junge Heer, das den alten Kriegs
ruhm und den ausdauernden Muth des Daniſchen Soldaten ererbt
hat, mit Vertrauen und Begeiſterung folgen wird. Es iſt nicht die
Zahl, ſondern der Müth und der unbedingte Gehorſam gegen die Be
fehle der Führer in allen Fällen welcher den Sieg giebt. Vergeßt

nie daß der Herr des Himmels ſelbſt in dem Schwachen ſtark iſt,
und hört, wenn der Kriegslärm tönt, die Stimme Eures Königs und

Eures eigenen Herzens, welche ruft: Für die Ehre des Vaterlandes!
Das Glück folgt dem Tapfern! Wir freuen Uns, bald die verſchie
denen Truppencorps der Armee zu beſuchen, welche jetzt ein Ganzes
bilden ſollen, und werden Uns beſtreben, auf jede Weiſe Euer Feld
r zu erleichtern. Gottoörp, den 2. Januar 1864 (gez.) Chri

ian.“
Die „Flensburger Zeitung“ theilt mit? Wie man hier erfährt, hat

die Jnſel Fehmarn von Eckernförde aus eine ſtarke Beſatzung er
halten und werden, wenn der Krieg ausbricht, von dort aus Flanken
angriffe unternommen werden. König Chriſtian hielt geſtern eine
Revue über einen bedeutenden Theil der Armee ab und vegiebt ſich
heute nach Friedrichsſtadt,

Aus Kopenhagen wird vom 2. d. gemeldet, man nehme da
ſelbſt allgemein an, daß die Franzöſiſche und auch die Engliſche
Flotte in nächſter Zeit dort erſcheinen würden.

Hamburg, d. 5. Januar, Vormittags. Nach einer Correſpon
denz aus Kiel heißt es in der Eingabe der Prälaten und der Ritter
ſchaft vom 28. Decbr. v. J. an den deutſchen Bund unter Anderem:
Wir geben uns der feſten Zuverſicht hin, daß die Bundestruppen uns
nicht eher verlaſſen werden, als bis alle wohlbegründeten Landesrechte
hergeſtellt und geſichert ſind. Nur in der Durchführung des vollſtän
digen Landesrechts erblicken wir eine Sicherung der Landeswohlfahrt.
Das Recht des Landes verlangt jetzt mehr als die Erzwingung der elf
Jahre Amgangenen und verweigerten Erfüllung der in den Jahren 1851
und 1852 feſtgeſetzten Stipulationen. Das Erbfolgerecht in Schleswig
Holſtein iſt ein nicht zweifelhaftes und bdeweiſt, daß der Erbprinz
Friedrich der rechtmäßige Herzog und das Londoner Protokoll un
gültig iſt. Es iſt ein gerechter Anſpruch, daß Holſtein in ſeinem Rechte,
zuſammen mit Schleswig von Dänemark losgelöſt zu werden, von dem
Bunde unterſtützt werde. Die Eingabe weiſt dann nach, wie das
Recht in Schleswig unterdrückt ſei und konſtatirt, wie das Land mit
Sehnſucht der Entſcheidung des Bundes entgegenſehe, wie ernſtlich es
gen s des legitimen Fürſten verlange. Der ſchließliche Antrag
geht dahin,

der Bund wolle bei Entſcheidung über die Erbfolge das Recht Hol
ſteins aufrechterhalten, den Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg
als Herzog von SchleswigHolſtein anerkennen und das Recht Hoi

ſteins wie ſeiner Fürſten auf die vollſtändige und unzertrennliche Ver
bindung Holſteins mit Schleswig ſchützen.

Dieſe Eingabe iſt den Bundes-Commiſſarien überreicht worden.
„Rendsburg, d. 3. Januar. Hinter der Verpaliſſadirung der

Schleuſenbrücke, die nur aus einfachem Lattenwerk beſteht, bauen die
Dänen Baracken. Faſt in jeder Nacht kommen Deſerteure in Uniform
von den däniſchen Truppen herüber, ſollen aber zurückgewieſen werden.
In letztvergangener Nacht hatten namentlich zwei ſchleswigſche Huſaren
mit ihren Pferden glücklich den Weg über die Dämme und das Eis
gefunden. Mehrere Correſpondenten engliſcher Blätter haben ſich von
hier nach Schleswig begeben.

Heide, d. 3, Januar. Die Landesvorſteher Collegien beider Dith
marſchen haben die Anerkennung des Herzogs Friedrich ausgeſprochen,
Deputationen an ihn entſendet und eine Adreſſe an den Bund um
Anerkennung den Commiſſaren zugehen laſſen. Jm Laufe des Nach
mittags iſt der General v. Hake mit zwei Bataillonen, einer halben
reitenden Batterie und etwas Kavallerie hier eingerückt wahrſcheinlich

Um an die untere Eider zu gehen und ihre Ueberſchreitung ſeitens der
Dänen zu hindern

Kiel, d. 4 Januar. Sicherem Vernehmen nach wird die hol
ſteinſche Regierung nächſter Tage hierher verlegt. e

Hamburg d. 5. Januar Abends. Den Hamburger Nach
richten wird aus Kiel gemeldet daß die Dänen dem ſüdöſtlichen
Güterdiſtrikt in Schleswig, dem ſogenannten däniſchen Wohld unge

heure Requiſitionen, darunter Geſtellung von 300 zweiſpännigen Wa
gen und Lieferung von drei Millionen Pfund Stroh nach Schleswig
auferlegt haben. Oer Herzog empfing geſtern zahlreiche Huldigungs
Deputationen vornehmlich aus Landdiſtrikten.

Frankfurt a. M., d. 5. Jan. Nach einer Mittheilung der
„Europe“ hätte der engliſche Geſandte Malet dem Präſidialgeſandten
eine neue engliſche Note an den Bund zugeſtellt, in welcher der Vor
ſchlag zu einer Konferenz dringend wiederholt, und von deſſen Annah
me oder Nichtannahme Krieg oder Frieden abhängig gemacht wird.

Dresden d. 5. Jan. Der Commiſſtonsbericht der erſten Kam
mer über den Vierundvierziger Antrag der Zweiten in der ſchleswig-hol
ſteinſchen Angelegenheit empfiehlt der Kammer den Ausdruck des Be
dauerns über den BundesExekutionsbeſchluß und der Anerkennung der
Thätigkeit der Regierung beizutreten. Dagegen empfiehlt der Bericht
ſtatt der Occupation ganz Schleswig Holſteins eine ſchleunige Entſchei
dung über die Erbfolge, wirkſamen Schutz für die Zuſammengehörigkeit
Schleswig Holſteins und Abweiſung ausländiſcher Einmiſchung. Morgen
Beſchlußfaſſung.

Dresden, d. 5. Jan. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer gab der Staatsminiſter v. Beuſt folgende Erklärung ab
Die Abſtimmung Sachſens, betreffend den Aufenthalt des Herzogs
Friedrich in Holſtein, weiche von der Propoſition des Praſidialgeſand
ten ab, ſei durch die erforderliche Rückſichtnahme auf die Verantwort
lichkeit des Bundescommiſſars motivirt und andere nicht das Geringſte
an der rechtlichen und politiſchen Haltung Sachſens. Zugleich ſprach
der Miniſter die Hoffnung aus die Majorität des Bundestages werde
ſich für den Anſpruch des Auguſtenburgers entſcheiden und beſtätigte die
Erklärung des württembergiſchen Miniſters Freiherrn v. Hügel, daß
zwiſchen Sachſen und Württemberg vollkommene Uebereinſtimmung beſtehe

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der offizielle Bericht über die Bundestagsſitzung vom

Sonnabend den 2. Januar hat folgende lakoniſche Faſſung
Die Verhandlungen bezogen ſich theils auf Berichte der in den Herzogthümern

Holſtein und Lauenburg befindlichen Bundeskommiſſare und des Höchſtkommandirenden
der dortigen Bundestruppen welche den 31. Dezember Mittags Neuwerk und Alt
ſtabt von Rendsburg bis zum nördlichen Eiderarme beſetzten theils auf Privat
eingaben.“



Die Abſtimmung über den preußiſch öſterreichiſchen Antrag auf
Ausweiſung des Herzogs Friedrich wird in dieſem Bericht ganz igno
rirt. Nach einigen Mittheilungen aus Frankfurt ſoll es auch zu kei
ner eigentlichen Abſtimmung, ſondern nur zu einer Beſprechung ge
kommen ſein, in welcher ſich die Auffaſſungen der einzelnen Bundesglieder freilich markirt hätten. Da indeſſen auch das halboffizielle

„Dresd. Journ. die Verwerfung des Antrags wit 9 gegen 7 Stim
men gemeldet hat, obwohl Sachſen ſich in der Minorität befand, ſo
wird man fich wohl einfach an dieſe Angaben zu halten haben, obwohl
der offizielle Bericht die Möglichk. it nicht zulaſſen zu wollen ſcheint,
daß die beiden Großſtaaten überſtimmt werden könnten. Bekannt iſt
freilich, daß der definitive Beſchluß über die Jnſtruktionen an die

Bundeskommiſſare vertagt worden iſt, und man kann nicht bezweifeln,
daß von Preußen und Oeſterreich inzwiſchen noch alle Hebel werden
angeſetzt werden, um dieſe oder jene Regierung umzuſtimmen. Von
der Abſtimmung Sachſens wird verſichert, daß ſie nicht auf eine ver
änderte Auffaſſung der Erbfolgefrage ſchließen laſſe; ſie drücke nur
die Verſtimmung aus, welche in Dresden über die Reiſe des Herzogs
gegen den von dort ertheilten Rath herrſche. Man ſollte aber doch
nicht verkennen, daß mit der gewalrſamen Entfernung des Herzogs
auch die Erbfolgefrage thatſächlich im Sinne des Londoner Proto
kolls entſchieden ſein würde. Sachſen würde einer ſolchen vollende
ten Thatſache gegenüber ſpäter umſonſt auf die Rechtsfrage zurück
kommen.

Nach der „Deutſchen Reichsztg.“ ſoll der preußiſch öſterreichiſche
Antrag ungefähr folgende Faſſung haben

Die Bundeskommiſſare anzuweiſen dem Erbprinzen von Auguſtenburg zu eröff
nen, daß aus ſeiner Anweſenheit in Holſtein unausbleiblich mit dem Bundesbeſchluſſe
vom 7. Dezember v. J. und der Löſung der ihnen durch die Jnſtruktion vom 14. De
zember v. J. geſtellten Aufgabe unvereinbare Mißſtände hervorgehen müßten und an
Se. Durchlaucht deshalb das beſtimmte Erſuchen zu richten ſeinen Aufenthalt in dem
Herzogthume nicht fortzuſetzen.

Die für den 4. Januar erwartete Bundestags Sitzung hat nicht
ſtatt gefunden, was wohl zunächſt für einen Beweis gelten kann, daß
man im Ausſchuſſe eine Einigung über die den Bundes Commiſſaren
in Betreff des Herzogs Friedrich zu ertheilende Jnſtruction noch nicht
erzielt hat.

Die „Berl. Börſ.Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hören, haben die Re
ierungen (Baiern, Württemberg und Sachſen), welche letzthin über

ihre fernere Haltung in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage beriethen, ſich
dahin verſtändigt, eventuell an die Nation und zwar auf dem Wege
eines eigentlichen Volks parlaments zu appelliren. Ein in dieſer
Richtung am den Bund zu bringender Antrag ſoll für den Fall, daß
Oeſterreich und Preußen an dem Londoner Protokoll feſthalten würden,
bereit liegen.“

Aus Wien wird der „Kreuzzeitung“ von verſchiedenen zuverläſ
figen Stellen gemeldet, daß das dortige Cabinet in Berlin die be
ſtimmte Erklärung abgegeben habe, von jeder Action in der Schles
wigſchen Frage zurücktreten zu wollen, wenn Preußen ſich im jetzigen
Stadium vom Londoner Protokoll losſage.

Die Bildung eines ſchleswigholſtein'ſchen Heeres iſt (nach der
„Z. f. N.“) im beſten Gange und es werden in den allernächſten Ta
gen die Konventionen veröffentlicht werden, welche außer mit Ko
burg Gotha bereits mit zwei anderen deutſchen Staaten (Ba
den und Oldenburg oder Weimar) wegen Bildung des ſchleswig hol
ſtein'ſchen Kontingents, mit dem einen dieſer Staaten ſogar noch
früher als mit Koburg Gotha geſchloſſen worden ſind. An dieſe
werden ſich noch weitere Konventionen mit noch anderen Staaten an
ſchließen

Für Schleswig Holſtein iſt von Stuttgart die zweite Sendung
von 10,000 fl. nach Frankfurt geſandt; dem Augsburger Hülfsverein
find von der Maſchinenfabrik König und Baur in Oberzell wieder
600 fl. geſpendet.

Der SpecialCorreſpondent der Spenerſch. Ztg. ſchreibt aus
Kiel, d. 3. Januar: Das Leben des Herzogs Friedrich von Schles
wig-Holſtein iſt übrigens ein ſo einfaches, wie man es wohl an einem
„Hofe“ noch nicht geſehen hat. Das Bahnhofshotel liegt am Eingange
der Stadt mit der ſeitlichen Ausſicht nach der Bucht. Jm erſten Stocke
wohnt der Herzog und theils neben ihm, theils gegenüber auf demſel
ben Corridor ſeine Begleitung. Auf dem erſten Treppenabſatz ſteht ein
Tiſch mit einem Buch für Anmeldungen, der Corridor dient zugleich
als Vorzimmer für das Dienerperſonal, das drei Mann zählt von
denen nur einer eine ſehr einfache Livree trägt, die beiden andern, in
ſchwarzen Fracks, Lohndiener zu ſein ſcheinen. Dieſe beſorgen die An
meldungen. Etwa um 4 Uhr iſt die Tafel, an der die Begleiter des
Herzogs und einzelne eingeladene Herren ſpeiſen. Das Hotel hat der
Herzog, wie ich glaube, ſeit er im Theater war, nicht wieder verlaſſen.
Die Executionstruppen ziehen ſich allmälig nach Norden und werden,
wie es ſcheint, längs der Grenze in den Dörfern ihre Cantonnements
beziehen. Bei der vollſtändigen Ruhe, die im Lande herrſcht, und bei
der Bereitwilligkeit, mit der man den Bundes Commiſſarien entgegen
kommt namentlich ſeit der Herzog in ſo geſchickter Weiſe ſeine Stel
lung genommen hat, ſind allerdings die Garniſonen im Jnnern voll
ſtändiger Luxus. Ein Theil der Preußen liegt in der Gegend von Eutin,
nur vier Meilen von hier, und kann alſo in einem Tage hier eintreffen,
was, trotz der friedlichen Ausſichten, doch von Wichtigkeit iſt, ſo lange
eine ſo bedeutende däniſche Macht wie jetzt, faſt dicht an der Grenze
ſteht. Die Deutſchen in Schleswig ſind, gegenüber der ungeheuren
militäriſchen Macht welche die Dänen dort entwickeln natürlich ganz
verſtummt, und haben keine Gelegenheit, ſich auszuſprechen. Es iſt
aber nicht im Mindeſten zweifelhaft, daß ſie volles Vertrauen auf das
Bruderland ſetzen und mit Ungeduld den Auginblick erwarten, wo die

deutſcherſeits vielleicht ſchon an die Defenſive?

ſes ihnen zu Hülfe kommen kann, eben ſo wie man hier keinen ande
ren Gedanken hat, als dieſe Hülfe baldmöglichſt zu bringen.

Rendsburg, d. 3. Januar. Das Kronwerk ſowie die ſechs jen
ſeitigen zu Holſtein gehörigen Dörfer ſind noch immer nicht von den
Dänen geräumt. Die Einen ſagen, die Grenzfrage gelte noch für
zweifelhaft, die Andern, die Bedenkzeit ſei noch nicht abgelaufen.

Ueber die Grenzfrage iſt jeder im Klaren, der ſich einigermaßen mit
ſchleswigholſteiniſcher Special Geſchichte und Geographie beſchäftig hat.
Es iſt unbegreiflich, daß der Bund die Sache nicht längſt entſchieden
hat die Jnſtructionen des Generals von Hake ſind jedenfalls in
dieſem Punkte mangelhaft. Jetzt ſtehen die ſächſiſchen und däniſchen
Poſten ſich auf der Mitte der Schleuſenbrücke gegenüber z dieſſeits weht
die deutſche die ſchleswigholſteiniſche und die ſächſiſche Fahne, jenſeits
der Dannebrog. NMittlerweile deſertiren die Schleswiger aus der da
niſchen Armee bei Tag und bei Nacht. Neulich kamen 20 Mann auf
einmal an, geſtern Huſaren mit Pferden und voller Armatur; ein
KavallerieTrompeter brachte ſogar zwei Pferde mit. Einer der Dop
pelpoſten ging in voller Wappnuüng zu den Sachſen über. Nach über
einſtimmenden Berichten iſt die Demoraliſation in der däniſchen Armee
in ſtetem Wachſen, ebenſo aber auch das Mißtrauen der Danen gegen
die Soldaten deutſcher Abkunſt. Wie wenig an ein energiſches
Vorſchreiten von hier aus vorläufig gedacht wird, beweiſt daß unſere
Garniſon kaum warm geworden in ihren Quartieren, ſchon um zwei
Bataillone vermindert worden iſt, die auf den umliegenden Dörfern
und Flecken einquartiert ſind. Auch hat uns General v. Hake ver
laſſen und ſich nach Altona begeben von wo er den Weſten Holſteins
bereiſen, wahrſcheinlich auch den geſprengten Brückenkopf von Friedrich
ſtadt beſuchen wird, der bekanntlich dieſſeits der Eider liegt. (Nat.3.)

Rendsburg, d. 4. Januar.
jetzt noch hannoverſche und öſterreichiſche Pioniere gekommen. Man
kann nicht ſagen, daß gerade den Letzteren beſonderer Jubel entgegen
ſchallte. Das Kommando ſoll beſtimmt ſein, auf der Eiderinſel,
„Schnitter's Ruh“, Schanzen anzulegen. Jch habe nicht geſehen,
daß die Dänen ähnliche Pionierübungen vornehmen, venkt man

Meiner Anſicht nach
ſind andere Vorfſichtsmaßregeln viel eher geboten, welche die Daänen
ſchon lange anwenden. Dieſe haben außer dem Doppelpoſten auf der
Schleuſenbrücke eine ganze Poſtenkette entwickelt, dieſſeits bemerkt man
nur den in den Korreſpondenzen permanent gewordenen ſächſiſchen
Doppelpoſten. Da man nun aber in Dänemark ſich der Anſicht doch
nicht entſchlagen kann, daß Deutſchland, das „täppiſche Rieſelein
wie es Heine nennt, ſich dennoch einmal aufraffen könnte, ſo iſt von
Schleswig ein Kommando Pioniere, beſtehend aus 1 Officier, 1 Un
terofficier und 20 Mann hierher abgegangen verſehen mit den nöthi
gen Minirgeräthſchaften, um eventuell die Brücken, hier zuerſt alſo
wahrſcheinlich die Schleuſenbrücke, zu ſprengen. Die Oeſertionen
aus der däniſchen Armee mehren ſich. Sie würden offenbar gewaltige
Dimenſionen annehmen, wenn die Aufnahme derer, die nicht gegen
ihre deutſchen Landsleute fechten wollen bei den Bundestruppen eine
freundlichere wäre. Aus unſerer Stadt war eine Deputation aus
dem Advocaten Wiggers und Apotheker Lehmann beſtehend, an
den Herzog nach Kiel entſendet worden, mit der Bitte, der Landes
herr möge auch Rendsburg mit ſeinem Beſuche erfreuen. Der Herzog
nahm die Deputation ſehr freundlich auf, bedauerte aber unter den
jetzigen Verhältniſſen der Bitte vor der Hand noch keine Folge geben
zu können. Doch iſt der Fürſt voll Hoffnung und n Muthes.

gt.Ztg.
Um den Bewohnern Holſteins die Laſten der Einquartirung

i t ar Sachſen und Hannover Getreide Lieferungscontracte ab
geſchloſſen.

Unter der däniſchen Armee in Schleswig ſollen Meutereien ver
anlaßt durch jütländiſche Reſervemänner, ausgebrochen ſein. Ein
Kriegsrath hat das Standrecht gegen holſtein ſche Deſerteure nicht zu
proklamiren gewagt. Die Ausſichten für den Kriegsfall ſind ſehr gün
ſtigz die Gewäſſer und überſchwemmten Moore im Weſten, weiche die
däniſchen Werke decken ſollen, ſind feſtgefroren.

Lauenburg, d. 1. Januar. Die proteſtirende Vorſtellung, wel
che gegen den Beſchluß der Ritter- und Landſchaft in Betreff der be
dingungsloſen Huldigung Sr. Majeſtät König Chriſtians R. zu. Dä
nemark von den am 27. December verſammelt geweſenen Bürgern und
Wählern Lauenburgs gerichtet, geht heute an die Herren Bundes Com
miſſare für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg nach Altong ab
und wird gleichzeitig an dieſe der Antrag geſtellt, jenen Beſchluß der
Ritter und Landſchaft, weil rechts und geſetzwidrig getroffen, für null
und nichtig zu erklären

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 4. Januar. Heute wurden die Sitzungen des Abge

ordnetenhauſes wieder aufgenommen. Die Mandats Niederlegung
Guerazzi's ward angenommen. Die Abgeordneten d'Ondes und Criſpi
ſprachen hierauf gegen und Maſſari für das die Unterdrückung des Bri
gantenweſens bezweckende Ausnahme Geſetz. g

London, d. 4. Januar. Der Dampfer „Canada“ hat Nachrich
ten aus NewYork vom 24. Decbr. in Cork abgegeben. Die Re
präſentantenkammer hat 20 Millionen Dollars zu Handgeldern für
Freiwillige votirt. Es ging das Gerücht, daß bei einem Verſuche dreier
unioniſtiſcher Monitors und des „Jronſides“, die Sperrung des Hafens
von Cyarleſton zu forciren, zwei Monitors beſchädigt worden ſeien und
daß man fürchteie, der „Jronſides“ werde im Siiche gelaſſen werden
müſſen. Aus Mexiko verlautete gerüchtsweiſe, daß ein Theil des
Gouvernements Neu Léon ſich für die Franzoſen erklärt hätten.

Zu der hieſigen Beſatzung ſind

erregen

e. T

z 2

8
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. Januar.

Div. 3f. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1862. gf Brief. Geld Rheiniſche 4 92 Jnlaändtſche d.
gf. Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. 2 653 52 do. vom Staat gar. 3 85 842, Pr. BankAntheilſcheine 121eiwillige Anleihe e 997. 99 Rheiniſche. 82 do l. Emiſſion von Kaſſ. Vereins k. Aet. aSee Ke von 1859 5 104 104 do. (Stamm. Pr. 4 1164 1858 und 1860 4 96 Dan,ige Privatbant u 95

do. 1854, 1856, 1857 42/, 100 99 Rhein Rabe do. do. von 1862 4 96 Konſ rer Privatbant 100do von 1859 45 100 99 NRuhrortCrefeld. do. vom Staat gar a e eburct Sdo. von 1856 100 99 Kr. Gladbacher 43 94 93 Rhein Nahe vom Staat Foſener s do 92do. von 1850 u. 1852 4 94 93 Stargard Poſen 3 98 garantirte 4 Berl. Hand Geſellſchaft 4 102 101
do, von 1853 4944 98 Thüringer 7 119 11s d i. Disc. Commandit- enth. 94 odo. von 1862 4 94 93 Wilh. (EoſelOd. 49 48 Ruhrort Crefelder Kr. Schleſ. BankVerein 106

Staatsſchuldſcheine 3 87 87 do. (Stamm) Pr. 4 Gladbacher Pommerſche Ritterſch B.Hramen Anleihe von e den el e do. See Preuß. HypotheVetſ 10791865 a 100 33 s de m Serie a e e. Sentf. An 102 onKur u. Neumarkiſche Stargard Poſen 4 s hSchuldverſchreibungen 88 87 do. I. Emiſſion m 98OderDeichbauOblig. 4 J 99 99 o vorßehend kein Hinsſat wotirt i do. III. Emiſſion 4 Dyr 98 Induſtrie Aetien.
v Stadt Obls. e 100 werden uſantemäßig 9 pCt. berechnet. Trrger Brie t F et Hüttenwerk e. e m

in 7 nerrge e a e re len4 Wilh. (Coſel-Oderbgyſa eſſauer Kont. Gas [5 131 13027,Pfandbriefe. Priorit. Oblig. do. UI. Cuiſſten 4 977
u. a 32 73, 87 Aachen Düſſeldörfer 4 90 Ausländiſche Fonds.W u n 9 vent re Sie es Ausländiſche Eiſen vabn Stammactien. Braunſchweiger Bank a 66

Oſt preußiſche do. III. Emiſſion 4 h isee Bremer Bank 4 lh02do. 93 922, Aachen Maſtrichter Amſterd. Rotterd. 6 4 li00 Coburger Creditbank 89Pommerſche 3 87 86 do. Euiſfton s D Ludwi h Bexb. 9 4 186 Darmſtädter Bank 83 8297 Berg. Markiſche en. u San lmget Deſſauer Credit 1 7 6Poſenſche 4 103 do. II. Serte conv. 4 98 7 W hrngeh. 5 119 1182 do. Landesbank 4 30 edo 3 96 do. II. Serie vom e lebutgerd! u Genfer Creditbank 46do. neue 94 Staate 3/, gar. (3 79 re Seraer Vank. 527,Schlefiſche 39, 93 do. do. Lt. B. 79 7827, Dr. S ilh.) 4 o Hothaer Hrivatbant e vo tVom Staat gar. Lit. B. 3 do. IV. Serie 4 95 z r 8 2 Hannoverſche Bank 4 95Weſtpreußiſche 3 84 8832 do. V. Serie 965 z n Lomb 83 5 1386 Leipziger Ereditbank 4 71do. 4 898 92 37 Da i ſie Ken b (04, 103 Luxemburger Bank 4 100do. neue 92 91 z (Derim. Erek) Fort 862, Weltbahn(Bohm. 6a e dRentenbriefe. Le ae vance Serie Ausländiſche Prioritäts Actten. d d St n

r 2 o O J. 2 e üring. n. 69 Se e e eVoſenſche n er en S Defter, franz. Staatsb. 8 247 Deſterr. Metall. 60 69Preußiſche 96 ein ehriel de Wage 4 Seftr. fr. Südb. (Komb.) s 260 249 do. en s 655
be e m Weſtphäl. 97 v deburget Tu. d Moskau Rfäſan 5 86 do. Prämien Anleihe 4 73

e ehe i do. t. 4 96Schleſſpe n J e gen Wechſeleours vom 5. Januar. wieguen v er kenne an D Aſewen ſarr feſte Wog. r k. Sie e T 7 J
enbahn Aetien. o. v. o. o. o.o. 9 ose, Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 1b1 b

Stamm Act. i86e. gf. Brief. Geld. Breslau Schweidni e o do. do. r 1 Hſrnd Eten Von o a vAachen Düſſeld. 3 92 91 Freiburger Lit. D. z ndon dw n T mit a 2 Denat e nr n ln Crefelder T d re 150 öſr W. 8 a e 5 82Berg. Märk. L. A. 102 101 Cöln Mindener r e 5 2 Monat 5 gimSe Anhalter S d nen Svgedurg v do. 100 l. rhein. 2 Monat 5 o6. 18 e.e r e e. m. Eunſen Lerns do. do 100 Court. s Tage dMagdeburger 14 175 174 do. de e W antf rt a M S 5 100 S. rhein 2 An 6 oBerlin Stettiner T 126 do. W. Euiſfion 4 s 88 rn z do 400 R. S. W 6 vor b.BreslauSchweld en ine u e e 5 es l124128 agdeburg Wittenb. Ie e e e e be uCöln Mindener 12 3 167 166 do. Conv. 496 94 remen do d on beMagdeb. Halberſt. 265 274 do. r do. II. Serie 4 92 Gold und Papiergeld.
Wagdeb.Letpziger 17 do. do. IV. Serte h 99 Fr. Bkn. mit R. 9977 bz. Kouisd'or 110 GMagdeb.Wittenb. 66 652 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 100 100 do. vhne R. 997 bz. do. p. Stück. 5 16 2 GMünſter Hammer Obers Schleſ. Lit. K. 4 95 Oeſtr. B. V. 822 z. Sovereigns 6. 20 B.Niederſchl. Märk. 6594 do. Lit. B. z 83 Poln. Bankn. 85 bz. Goldkronen 9. 6 bz.Niederſchl. Zweigb. e 60 659 do. Lit. C. 4 98 Rufſ. Bankn 855 bz. Gold 1 Zollpfund fein 457 bz.Oberſchl. Lit. A. do. Lit. P. 4 93 Dollars p. Stück 1. II B. Friedrichsd'or 113 iund C. 10 3 S do. Lit. R. 3 81 80 Jmperialen S. 14 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 8.Oberſchl. Lit. B. 1025 3 c do. Lit. F. 98 Napoleonsd'oor B. bz.

Die Börſe war heute Anfangs ziemlich feſt, wurde dann aber auf das Eintreffen der Wiener Courſe matter
Bahnen öſterreichiſcher Credit und Looſe belebter Franzoſen und Lombarden waren begehrt

das Geſchäft blieb ſehr gering und war nur in kleinen
preußiſche Fonds waren ſtill Wechſel ziemlich belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

en Gerſte nRoggen Haferartoffelſpiritus, V Tralles, loco ohne Faß,
14

Nordhauſen den 5. Januar.
Weizen bis 2 e 656Roggen I e 20Gerſte T 13Hafer 20 25Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 5. Januar.Weizen loco 50—68 nach Qualität
poln. 56 ab Bahn bez.

Roggen loco neuer 36
35 36—35 bez. u. G
355 F. bez. Br. u.

fein weißbunt

exquiſit 367/ Jan.
e. Br. Jan. Febr.

Frühj. 36G., FrühjWez. Br. u. G. Mai Juni 37— vegz., Juni Juli
38 bez.

Gerſte, große u. kleine 30-34 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 21 28 fein märkiſcher 222 ab

Bahn bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 nom.,
Frühj. 23 Br. Mai Juni 23 Br. Juni
Jult 4 Br.Erbſen Koch u. Futterwaare 37——48

Rüböl loco flüſſiger 1192. gefroren I bez.,
Jan. II dez. Br. u. G., Jan. Febr. 112),

bez. u. G., Br. Febr. März 11 h bez.
a. G. z Br. April Mat 111 bez. Br. u.S. Mal Junt II P beh. u. G. Sr.Sept Oet. 117 bez. u. G., h Bl

Leinöl loco 15 Br.

Spiritus loco ohne Faß 14 bez., im Laufe dieſer
Woche zu liefern 14 bez. Januar u. Jan. Febr.
14 bez. u. Br. G Febr. März 147F bez. u. G. Br. April Mat 147 b
142 bez. u. G. 15 Br. Mai Juni 16
bez. u. Br. l G. Juni Jult 157 bez. u.
Br. G. Juli Aug. 157 bez. u. G. Br.,Aug. Sept. 16 Br. G.Weizen einiger Umſatz. Für Roggen in loco waren die
Abgeber heute zurückhaltend und nur zu etwas beſſeren
Preiſen wurde Einiges verkauft. Dieſelbe Erſcheinung
zeigte fich im Terminhandel, doch beſchränkten hier die zu
hohen Forderungen das Geſchäft. Benöthigte mußten hö
here Preiſe anlegen. Hafer Termine ohne Umſatz, gek.
1800 Etr. Rübdl, in Folge der auswärtigen feſten Be
richte und der anhaltend kalten Witterung feſt. und höher
bezahlt, bei regerem Handel Schluß ruhiger. Spiritus
ſchloß ſich den übrigen Artikeln an und die Stimmung da
für befeſtigte ſich weſentlich, ſo daß eine Preisbeſſerung
23 bei dieſem Artikel zu berichten iſt, gekünd. 10,000

uart.

Breslau, d. 5. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. h Br. Weizen weißer 54—68
gelber 52—61 Roggen 39 43 Gerſte 31
37 Hafer 26—30 V.

Stettin, d. 5. Januar. Weizen 51—655, Jan. 542
Br. Frühbt. 56 bez. Roggen 33 34, Januar 34
bez. Frühj. 355 Mai Juni 36 Br. u. G., Juni
Juli 37 G. Rüböl 11 bez. u. Br. Jan. 11 G.,
Jan. Febr. 11 bez. Frühf. 11 G. Br. Sept.
Oct. u G. Soiriſus 135, Jan. 13 bez., Frühſ.
145 G. Mai Juni 148, Br. u. G.

Leipzig, den 5. Janugr. Producten'- Börſe inPlatz wie in TerminGeſchäften (Durch loco auf der

Stelle, und pr. d. h. pro t ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispelh), e) des Spiritus für 1222 Dredner
Kannen oder 12, Eimer 22 Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß Quart) letztlich vorgekommene
Angebots-, Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe, bz. bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

r 168 e e on a4 1 24 f. 4 24 na ug 55Bf., 53 bz.) Roggen 158 loco nach Qual.
3 3 Bf. u. bz. feine Waate 3 Gd.(nach Qual. 38 38 Bf. u. bz. feine Waare 38
Gd. pr. Januar 38 Bf. pr. April Mai 39

Bf.) Gerſte, 138 es., loco 2 Gd. (30
Gd.) Hafer, 98 loco U Bf.v. u. Gd. l Sf., 20 g. u. Gr. Exb e
ſen, 178 loco: 3 Bf. (46 Bf.) Wicken,
178 loco 3 Bf. (36 Bi.) Rapps, 148
loco 7 Gd. (84 Gd.) Rüböl loco: 12 Bf.-
12 bz. pr. Januar 12 Bf. u. bz. pr. Januar,
Februar 117 Bf. 12 bz. pr. Februar, März,
ingleichen Bf. pr. Apxil, Mai 11 Bf. Lein
öl, loco 13 Bf. Mohnöl, loco 18 Bf.
Spiritus, loco 13 t u. Gd. pr. Januar
13 Bf. pr. Januar bis März, in gleichen Raten
14 Bf. 14 Gd. pr. Januar bis Mai, ebenſo
Ia Gd.

Hamburg, d 5. Januar. Weizen und Roggen loco
kleines Detailgeſchäft zu unveränderten Preiſen. Weizen
Frühj. ab däniſche Jnſeln 2 höher gehalten letzte bil-
ligſte Offerten geboten. Oel höher, Mat 25, Oct. 247/6

Amſterdam d. 4. Jan. Weizen geſchäfzolos. Rogs



gen loco ohne Notirung, auf Termine 2 Flor. Höher.
Ravps, April 72. Rübdl, Mai 402/,, Herbſt 40

London, d. 4. Jan. Engliſcher Weizen 1 Sch. höber,
fremder Weizen gefragt 1 Schill. höher gehalten. Gute
Malzgerſte gefragt. Hafer ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 6. Januar Morgens am Untervpegel 6 Fuß Zoll.

Stellenweiſe Eis ſtand u. ſtellenweiſe Treibeisgang.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel
am 4. Januar Abends 1 Fuß 11 Zoll,
am 5. Januar Morgens I Fuß 8 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Januar e neuen Pegel 3 Fuß Zoll.
sgang.

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der

Rittergüter Siegels dorf und Rieda, zwei
Meilen von Halle Meile von der Eiſen
bahnſtation Stumsdorf, mit

834 Morgen 6 Ruthen Acker (durchaus
Weizen und Rüben-Boden),

19 69 [DWRuthen Wieſe,
414 82 Gärten und Park,5 155 Hutung,r 69 Teiche,complettem Jnventario und guten Gebäuden,

habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen Termin
auf den 21. Januar Nachmittags 3 Uhr

in meinem Büreau, Rathhausgaſſe Nr. 6 zu
Halle, anberaumt und geſtatte mir, Kauflieb
haber hierzu ergebenſt einzuladen

Die im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen können in meinem Büreau jederzeit
eingeſehen auch auf Verlangen gegen Erſtat
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Halle a/S. am 5 Januar 1864.
Fiebiger Rechtsanwalt.

Bäckerei Verkauf.
Ein in der Haupt und Reſidenzſtadt Deſ

ſau gelegene privilegirte, im beſten
Schwunge vefindliche, ſehr lebhafte
Bäckerei, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf Portofreie
Anfrage

der Privatſecretär Wanard Brandt
in Deſſau, Zerbſterſtraße 36.

Ein ſtieg ſolides Mädchen aus achtbarer
Bürgerfamilie ſucht zum 1. oder 15. Februar
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder als
Verkäuferin. Die beſten Zeugniſſe ſtehen ihr
zur Seite. Werthe Adreſſen bittet man einzu
ſenden unter M. M. per Adr. Hrn. G. Prange's
Buchhandl. in Weißenfels.

Für ein BraunkohlenBexgwerk nd
zur Beaufſichtigung des Perſonals und zur
Beſorgung leichter ſchriftl. Arbeiten ein
ümſichtiger Mann verlangt. Gehalt 500
vorläufig. Schriftliche Meldungen nimmt ent

gegen der Kaufmann L. F. W. Körner,
Berlin, Luckauer Str.

Ein in noch brauchbarem Zuſtande befind
liches Mühlenwerk (ſtehendes Vorgelege) iſt
wegen Umbau ſehr billig zu verkaufen. Rähe
res beim Mühlenbaumeiſter Hödler in Naum
burg a/S.

Eine gewandte Verkäuferin, die
gegenwärtig noch im Laden iſt, gleich
zeitig das beſte Zeugniß aufzuweiſen
hat ſucht ſofort Stellung. Allesgoden Rannifſche Straße Nr. 2, im

aden.
Ein Laden iſt zu vermiethen wo? ſagt Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein freundlicher großer Laden mit anſtoßen

der Ladenſtube iſt ſofort, mit oder auch ohne
Wohnung zu beziehen. Näheres Leipzigerſtraße
Nr. 6, I Treppe hoch.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Jentſch in Lands

Die Zinſen von den bei unſerer Sparkaſſe belegten Geldern für das Jahr 1863 kön
nen vom 2. Januar 1864 an in den Wochentagen früh von 9 12 Uhr

zum J. Februar I86 nicht erhobenen Zinſenin Empfang genommen werden. Die bis
werden dem Kapital gutgeſchrieben.
Spareinlagen werden jeden Wochentag in den Nachmittagsſtunden von 26
in unſerm CEomtoir, Brüderstr. Nr. 13 parterre, angenommen.

Die Zinſen werden vom J. Januar 1864 auf erhöht.
Allgemeiner Vorſchuß und Spar Verein

Das Directorinum.
Demuth. Lindner.oid-Sherry UnSch-Extract,

Dieſer aus feinſtem und beſtem 51 Rum von mir be
reitete I non Extract hat bisher überall, wo er bekannt geworden,
den beſten Anklang gefunden und iſt ſtets allen übrigen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen worden
ich erlaube mir daher denſelben als etwas wirklich außerordentlich Feines hiermit beſtens zu em
pfehlen.

Lager für Halle
Kersten Dellmann,

große Ulrichsſtraße.

l.

Leipzigerſtraße 2.

her V Berlin.führen die Herren

NMüller, Julius Kramm,
Brüderſtraße.

Dr. Pattison's

Gichtwatte,eil und Präſervativmittel gegen Gicht und
heumatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.
„Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 I bei

D. Veller, Landwehrſtr. 4 u. 5.
Zeugniſſe.

Jch ſage Jhnen meinen innigſten Dank für
die überſandten zwei Packete Gichtwatte ich
konnte für mein zehnjähriges Kreuzleiden von
keiner Seite Hülfe erlangen und durfte an keine
Heilung mehr denken. Da wurde mir ſo ſchnell
durch die Gichtwatte geholfen um 12 Uhr legte
ich die zwei Stücke auf; Nachmittags 4 Uhr
waren meine Schmerzen verſchwunden und hatte
nur noch einige Steifheit 14 Tage lang.

Wisbitz bei Calbe, d. 10. Januar 1863.
Chriſtoph Koppner.

Senden Sie mir wieder zwei Paquete Dr.
Pattison's Gichtwatte; die letztgeſandte that
große Wirkung; ſchon in der erſten Nacht konnte
ich wieder ſchlafen, was ſeit fünf Wochen nicht
mehr der Fall war; ich kann heute ſchon im
Zimmer wieder auf und abgehen und ich hoffe
ein vollſtändiges Ende.

Walpertskirchen (Baiern), 26. Febr. 1863.
G. Sihn, Schreinermeiſter.

Neun Wochen feſſelten mich die bitterſten
Schmerzen am rechten Bein und im Rücken an
mein Bett, und trotz ich mit großem Koſten
aufwand behandelt wurde blieb mir mein Lei
den und geſtattete mir keinen Augenblick Ruhe,
weder bei Tag noch bei Nacht, bis ich endlich
die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch nahm,
die mich erſtaunenswürdig innerhalb 4 Tagen
ohne zurückgebliebenen Schmerz geſund aus mei
nem Bette gehen ließ.

Frankenbach, Kreis Gießen,
d. 11. April 1863.

Ludwig Schmahl, Oekonom
Tanzunterricht.

Mein zweiter Curſus beginnt Anfangs Januar.
Gefällige Anmeldungen nehme zu jeder Zeit
freundlichſt entgegen. C. Landmmammn,
Tanzlehrer im Engliſchen Hof.

Halle, den 5. Januar 1864.
Indem ich einem Hochgeehrten Publikum ganz

ergebenſt anzeige, daß ich die Reſtauration „zur
goldenen Egge“ von ihrem Beſitzer, dem
Herrn Guſtav Hartwig, übernommen ha
be, erlaube ich mir, dieſelbe mit der Zuſicherung
reellſter und prompteſter Bedienung auf das
Angelegentlichſte zu empfehlen. t

August Keilhack.
Ungeriſſene Gänſefedern und Daunen ſind zuverkaufen Taubengaſſe 9 bei A. Hoffmann.

2 fette Schweine, ſehr gut ins Haus zu
berg. ſchlachten, ſtehen zum Verkauf Trotha Nr. 56.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Handſchuh
von ſtarkem, feſtem Leder, zum Torftragen
und Einheizen, empfiehlt als ganz was
Praktiſches à Paar 7 bie Handſchuhfabrik

von P. Bergfeld.Buckskin und Pelz Handſchuh empfiehlt
in den verſchiedenſten Sorten u. billigſten Prei

ſen P. Bergfeld.Das photographische Institut
von H. Ganmssauge, Leipzigerſtr. 95 u. 96,
liefert Viſitenkarten à Otzd. 2
und 1 S in beſter Ausführung und unver
gänglich. Einzelne WPortraits von 5 an
gen eng und Aufnahme Salon ſind gut ge
heizt.

tags 3 Uhr Lager echt Amerikaniſcher
Etuis, Medaillons und Rahmen jeder
Art zum billigſten Preis

G. A. Schneider.
Die uns unbekannte Dame, wel

che am A. Januar 140 Whürin-
ger Prior. -Actien-Conpons aus-wechſelte,
zu uns zu bemühen

A. W. Barnitson Sohn.
Kinderpelzkragen gefunden 5 abzuholen Mog

deburger Chauſſee 17.

Thiemeſcher Geſangverein
Donnerstag Abends 7 Uhr letzte Chor

und EnſembleProbe im „Kronprinz“, Sonn
abend Nachm. 8 Uhr Hauptprobe mit
Orcheſter im Volksſchulgebäude zu dem Orato
rium H
pünktl. Beſuch bei den Proben aufgefordert.

BPrevbergs Salon
Donnerstag den 7. Jan. Abendeon-

Eort. Z. Auff. kommt mit Ouverture z. Op.
„Euryanthe“ v. C. M. v. Weber. Ouver
ture z. Op. Hunyady Làäsz los von
Erkel.. Symphonte Gmoll von Mozart.

Aufnahme täglich von früh 9 bis Nachmit-

erſuchen ſich nochmals

uß Die Mitwirkenden werden zu

Poſaunen-Solo, vorgetr. v. Hrn. Elia s
Fantaſie für Elarinette v. Reißiger,
vorgekragen v. Hrn. Kräling. c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines muntern Jungen zeigen
hierdurch Freunden ergebenſt an

Friedr. Hammer und Frau.
Halle, den 5. Januar 1864.

TodesAnzeige.
Am 3. Januar 1864 Abends 5 Uhr ent

ſchlief in dem Herrn unſer theurer Vater, Bru
der und Schwager, der Oberpfarrer Eduard
Geucke.

Teuchern, am 4. Januar 1864.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

e
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Erſte Beilage zu 5
2 Uhr

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen

u e Deutſchland
Berlin, d. 5. Januar. Se. Majeſtat der König haben geruht:

Dem Schmiedemeiſter Heinrich Henkel zu Daubitz, Kreis Rothen
burg O. L., die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Der
Lehrer an der Provinzial Gewerbeſchule zu Cöln, Dr. Freytag, iſt
als Profeſſor der Chemie, Phyſik und Technologie an die landwirth

ſchaftliche Akademie zu Poppelsdorf bei Bonn berufen worden.
Jn. der geſtrigen Sitzung des Anleihe Ausſchuſſes ſprach

(wie einem Theile unſerer Leſer in der geſtrigen Nummer bereits tele
graphiſch gemeldet) der Miniſterpräſident v. Bis marck wiederholt für

vie Politik der freien Hand und drückte ſchließlich die Hoffnung aus,

h

niſter des Jnnern betheiligten.

das Haus werde lieber die geforderten Mittel bewilligen, als die Re
gierung zwingen ſich ſolche ſelbſtſtändig zu verſchaffen. Die Debatte
wurhe vertagt.

Aus der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt noch
hervorzuheben, daß der Vertrag der Regierung mit dem rauhen Hauſe

wegen der Anſtellung von Gefängnißwärtern eine längere Debatte her
vorrief, an welcher ſich der Oberconſiſtorialrath Wichern und der Mi

Der Letztere erklärte ſich mit einem
Antrage des Abgeordneten von Bunſen, welcher eine Unterſuchungs
Kommiſſion in Betreff der Leiſtungen jener Gefängnißwärter vorſchlägt,

nenwerbe das Reſultat ſei ein im Verhältniß zu der eigentlichen Marine

viel zu zahlxeiches Beamtenthum.
theidigt ſeine Verwaltung und warf dem Abgeordnetenhauſe vor, daß

der Fall geweſen, ſo würde man viel weiter ſein.

Referent, Abg. Kerſt an,
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miſſton, gegen die Regierung die Erwartung auszuſprechen

einverſtanden. Schließlich wird dieſer Antrag verworfen und der Kom
miſſionsantrag angenommen, welcher die Streichung der für die Aus

führung des Vertrages von der Regierung geforderten Summe empfiehlt.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes fand vor

der Spezialberathung des Marineetats eine allgemeine Debatte
ſtatt. Der Abg. Harkort griff das ganze Syſtem der Marinever
waltung an, und machte unter Anführung vieler Details geltend, daß
das Streben dahin gerichtet ſei, den Verwaltungsapparat auszudeh

wogegen die Vermehrung des Materials ſtiefmütterlich behandelt

Der Marineminiſter v. Roon ver

es in ſeinen Bewilligungen zu ſparſam geweſen ſei; wäre das nicht
Abg. Stavenha

gen wies nach, daß gerade in Betreff der ſachlichen Ausgaben der
Marine das Abgeordnetenhaus immer ſehr bereitwillig geweſen ſei.
Aber die Regierung habe ſich noch immer nicht bereit gefunden einen
Gründungsplan der Flotte vorzulegen und ein ſolcher ſei nothwendig,
damit nicht planloſe Bewilligungen eintreten. Dem ſchloß ſich der

indem er in einem ausführlichen Vortrage
eine Reihe von Angriffen gegen die Marineverwaltung begründete. Der
Regierungscommiſſar xeplizirte, worauf der allgemeine Antrag der Com

daß zu
gleich mit dem Etat für 1865 ein Gründungsplan der Flotte vorge

hmals

für die Marine
ſetzen,

kegt werde, einſtimmig angenommen wurde. Jn der Spezialdiscuſſton
verwährte ſich der Marineminiſter gegen die von der Commiſſion bean
tragte Abſetzung von 400 Thlru. von dem Gehalte des Departements
directors (Generalmajor v. Rieben). An der Debatte betheiligen ſich
der Abg. Harkort und der Referent, worauf der Commiſſionsantrag
angenommen wird. Gegen den Antrag der Commiſſion, die Ausgaben

tabswache in die Kolonne „künftig wegfallend zu
opponirten die Abgg. v. Vincke (Olbendorf) und v. Unruh

Siavenhagen und der Referent vertheidigten den Commiſſtonsantrag,
welcher mit ſchwacher Majorität angenommen wurde. Jm, Uebrigen

wurde der ordentliche Etat der Marineverwaltung ohne weſentliche Dis
euſſion den Anträgen der Commiſſion gemäß erledigt. Zur Verwal
tung des Jahdegebiets und zu der einmaligen und außerordentli
chen Ausgabe fungirte der Abg. Harkort als Referent. Auch der au
ßerordentliche Etat wurde ohne weſentliche Debatten nach den Com

miſſionsanträgen erledigt, worauf das Haus zur Berathung des Etats

des Kultusminiſters überging.
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Zum Etatstitel des Oberkirchen
raths ergriff der Abg. Richter das Wort, um die Beſchleunigung des
inneren Ausbaues der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche zu befür

worten. Auch im letzten Jahre ſei in dieſer Richtung nichts geſchehen.
Redner machte darauf aufmerkſam, daß die erledigte Stelle des Präſi
denten des Oberkirchenraths noch nicht beſetzt ſei und deutet an, daß
dieſelbe wohl für den Kultusminiſter reſerbirt werde. Der Kultus

miniſter ſtellt Litzteres in Abrede und ſucht nachzuweiſen daß im
letzten Jahre in der vom Redner gewünſchten Richtung Manches ge

ſchehen ſei. Die für den Oberkirchenrath für einen geiſtlichen Rath
und einen expedirenden Secretär mehr geforderten 1700 Thaler ſeien
durch das Bedürfniß motivirt. Referent Abg. Schmidt (Randow)
rechif rtigte den Commiſſionsantrag, dieſe 1700 Thlr. abzuſetzen, wor
auf derſelbe angenommen wurde. Für die von der Commiſſion ab
gelehnte Forderung einer neuen Schulrathsſtelle in Koblenz verwandte
ſich der Abg. Schulze (Borken) und der Kultusminiſter, das Haus
trat jedoch der Commiſſion, deren Antrag von dem Referenten Abg.
Schmidt (Randow) gerechtfertigt wurde bei. Den Staatszuſchuß
für die Ritterakademie in Brandenburg, den die Commiſſion abſetzen
wolte, befürwortet der Kultusminiſter dagegen treten die Abgg. Par
riſius (Brandenburg), v. Benda, Graf Schwerin und der Referent
für die Abſetzung auf und wurde dieſelbe auch mit ſehr großer Majo
rität beſchloſſen. Vor dem Uebergang zum Abſchnitt „Eleinentarſchul
weſen“ erklärt der Abg. Czieszkowski, daß er und ſeine Freunde
ſich wegen des Ernſtes der Zeiten und der Ausſichtsloſigkeit enthielten,
die ſonſt geſtellten Anträge zu wiederholen. Er fragt jedoch den Kul
tusminiſter, was in Betreff des Gymnaſiums zu Trzemesno geſchehen
ſolle. Der Kultusminiſter erklärt, die Regierung beharre bei ihrer

Halle, Donnerstag den 7. Jannar 1864.

in der Debatte ausgeſprochenen Auffaſſung. Bei der außerordentlichen
Ausgabe rügt der Abg. Thokarski den Zuſtand des Gymnaſiums zu
Neuſtadt, den er ausführlich und draſtiſch ſchildert. Der Regie
rungscommiſſarius erklärt, daß die einleitenden Schritte zum
Umbau geſchehen ſeien die Regierung habe alles Mögliche gethan
Der Reſt des Etats wurde ohne Debatte erlebigt, worauf das Haus
zu dem Berichte der Petitionscommiſſton überging.

Die hier überreichte engliſche Depeſche vom 28. December
ſtellt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Theorie auf. Die Ge
ſammtmonarchie Dänemarks ſei zur Zeit der Verhandlungen eine abſo
lut regierte Monarchie geweſen. Nachdem dieſelbe ſpaterhin durch die
Geſammtſtaatsverfaſſung ſich in einen konſtitutionell regierten Staat
umgewandelt habe, könne es ſeine damals übernommenen Verpflich
tungen nicht ohne Mitbetheiligung des Volkes und unter deſſen Zu
ſtimmung erfüllen. Da dieſe Zuſtimmung nicht zu erlangen ſei, ſo
befinde ſich Dänemark außer Stande, jene Zuſagen zu erfüllen. Die
von Deutſchland an Dänemark geſtellten Forderungen und die Ver
pflichtungen des letzteren bezeichnet die Depeſche als ein Laby inth, hebt
übrigens zwei Punkte hervor, an denen das Londoner Kabinct als
an einem nothwendigen Prinzipe feſthalten müſſe. Einmal ſei im Jn
tereſſe des europäiſchen Gleichgewichts der däniſche Geſammtſtaat intact
zu erhalten, und ſodann müßten Verabredungen Segen der deutſchen
Nationalität in dem Herzogthum Schleswig getroffen werden. Ueber
die angedrohten „Verwickelungen“ fügt die Nordd. Allg. Ztg.“ nichts
Näheres hinzu. Solche Andeutungen befanden ſich bekanntlich ſtets in
den Depeſchen, in denen England mit Frankreich und Oeſterreich gegen
Rußland kooperirt. Man weiß, wie ſie ſich verwirklicht haben und
die Nerven Europas haben ſich ſeitdem ſolchen engliſchen Kundgebun
gen gegenüber ſehr geſtählt.

Die Bemerkungen der halboffiziellen Wiener Blätter über die
neueſte engliſche Note laſſen faſt annehmen, daß dieſe Londoner Kund
gebungen förmlich von Oeſterreich abgekartet werden, um den Bun
destag ängſtlich zu machen. Auch nach der Kreuzztg. handelt es
ſich jetzt mehr um einen Feldzug gegen die deutſchen Bundesgenoſſen,
als gegen die Dänen. Eine Okkupation Schleswigs könne zum wah
ren Beſten des Königs Chriſtian und unter dem ſtillen Einverſtänd
niß mit allen andern Großmächten ſtattfinden, und ſie würde zugl ich
das Mittel bieten, auch Holſtein ganz unter den Einfluß Preußen
und Oeſterreichs zu ſtellen und dort wieder den Boden für die Durch
führung des Londoner Protokolls zu ebenen. Es wird einiger Feſtig
keit von Seiten der andern deutſchen Regierungen beollifen, um die
ſen Beſtrebungen die Spitze abzubrechen. Ein offner Bund sbruch
hätte denn doch ſeine beſonderen Bedenken, und es iſt keineswegs an
zunehmen, daß es dahin kommen würde, wenn die Verſache der Ein
ſchüchterung erfolglos bleiben

Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß die Haltung und
Sprache des Hrn. v. Bismarck der Sache der Herzogthümer ſo un
günſtig als je ſei. Man verſichert, daß er gegen einen hieſigen mittel
ſtaatlichen Geſandten die Drohung ausgeſprochen habe, Preußen werde
einem Bundes Beſchluſſe in der ſchleswigholſteiniſchen Frage, bei
dem es in der Minoritaät geblieben, ſich nicht unterwerfen, ſondern (lie
ber den Bund ſprengen. Die „„Kreuzzeitung“ ſpricht ganz verſtändlich
in demſelben Sinne.

Die feudale „Korreſpondenz“ ſchreibt „Wie man hört, ſollen in
dem geſtrigen Miniſterrath die definitiven Beſchlüſſe über das weitere
Verfahren in der ſchleswigholſtein ſchen Angelegenhit gefaßt worden
ſein. Näheres verlautet noch nicht. Man ſpricht nur von einem Ul
timatum an Dänemark auf der andern Seite aber auch von einer
ganz energiſchen Haltung gegen die agitatorifchen Be
ſtrebungen der deutſchen Kleinſtaaten und der revolutio-
nären Partei.“

Der A. Ztg.“ zufolge iſt unterm 28. Dezember ein preußiſches
Rundſchreiben ergangen, welches die Politik der Mittelſtaaten einer
theilweiſe ſehr herben Kritik unkerzieht, und von den Gefahren einer
Poſition ſpricht, die ohne den Rückhalt der Großmächte auf die Dauer
nach Außen hin nicht haltbar ſei.

Die „„N. A. Z3tg.“ konſtatirt, daß die diplomatiſchen Bezie
hungen „zwiſchen Dänemark und Deutſchland noch nicht abgebro
chen ſind.

Es kann jetzt gar keinem Zweifel mehr ünterliegen daß unſere
Regierung ihren Entſchluß in der Schleswig Holſtein' ſchen Sache gefaßt
hat, und daß dieſer Entſchluß kein anderer aſt, als Feſthalten am Lon
dvoner Protokoll und am daniſchen Geſammtſtaate und darum beſtimmte
Gegnerſchaft gegen SchleswigHolſtein und gegen den He zog Friedrich.
Die letzten Abſtimmungen am Bundestag und die E klärungen, die
Herr v. Bismarck geſtern Abend in der Commiſſton für die Anleihe
gegeben hat, haben in dieſer Beziehung Alles klar gemacht. Von einem
Losſagen vom Protokoll und der darin geſchaffenen Erbfolge, die noch
vor 14 Tagen für den Fall in Ausſicht geſtellt wurde, daß Dänemark
die Verfaſſung vom 18. November mit der Einverleibung Schleswigs
in Hänemark aufrecht erhalten würde, iſt gar keine Rede mehr. Die
däniſche Verfaſſung beſteht und geſtern tiſchte Herr v. Bismarck noch
wieder ſeine alte Theorie auf, daß die Verträge von 1850 1852
Preußen allein das Recht gäben, ſich um Schleswig zu bekümmern,
und daß der Schutz für die Deutſchen Schleswigs dabon abhänge, das
Preußen dieſe Verträge aufrecht erhalte. Das iſt in ſofern richtig, als
dieſer Schutz nur in Frage ſein kann, wenn Schleswig an Dänemark
übergeben wird und daß jedes Bedürfniß für Schutz der deutſchen
Nationalität dort aufhört, wenn die Verbindung mit Dänemark ge
löſt wird.



Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Exlaß:
Jn der mittels Allerhöchſter Kabinets Ordres vom 1. und 15. d. M. be

fohlenen Mobilmachung der 6. und 13. Diviſton ſehen wir uns zu der ausdrücklichen
Beſtimmung veranlaßt daß für jetzt und bis auf Weiteres die den zum einjährigen
freiwilligen Dienſt berechtigten jungen Leuten ertheilten Ausſtands Bewilligungen als
erloſchen nicht zu erachten ſind. Dies ſchließt jedoch den ſofortigen freiwilligen Ein
tritt in diejenigen Erſatztruppentheile nicht aus, welche ſoeben formirt werden. Ber
in den 31. December 1863. Der Kriegs und Marine Miniſter. Jm Auftrage
von Glisczinsk i. Der Miniſter des Jnnern. Graf zu Eulenburg.

Vor Kurzem wurde gemeldet, daß auch an das 7. Armeecorps
(Weſtfalen) der Befehl zur Mobilmachung ergangen ſei. Wir hören
jetzt, daß eine Diviſton dieſes Corps, die 13. Befehl erhalten hat,
ſich ſofort in der Priegnitz zu concentriren. Es dürfte dies mit den
eventuellen weiteren Schritten behufs ſofortiger Occupation Schleswigs
im Zuſammenhange ſtehen. S (N. Pr. Ztg.)Der Kgl. Preußiſche General Conſul in Kopenhagen Dr. Quehl
Ter 3. d. M. Nachmittags in Folge eines Schlaganfalls plötzlich
geſtorben.

Ueber die Konferenz liegt nichts Neues vor. Lord Ruſſell iſt
ſehr thätig und hat ſich kaum in den Feiertagen Ruhe gegönnt. Der
Kaiſer Napoleon verhält ſich dagegen kühl und abwartend. m

Aus Vaden, d. 3. Januar. Die Regierung läßt gegenwärtig
einige Hundert Pferde in Mecklenburg, Hannover und Ungarn auf
kaufen. Dieſer Schritt deutet in Verbindung mit dem von den Kam
mern begehrten eventuellen Credit und mit der Begründung deſſelben
namentlich in der erſten Kammer mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf,
daß eine wenigſtens theilweiſe Mobiliſirung des badiſchen ArmeeCorps
in Ausſicht ſteht. Demnächſt erwartet man eine in öffentlichen
Blättern ſchon beklhrte Maßnahme, nämlich die Geſtattung von Wer
bebüreau's für die ſchleswigholſtein ſche Armee im Jnlande.
Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, daßz von der badiſchen Re
gierung überhaupt jede nur mit ihrer Stellung irgend vereinbare För
derung der Rechts und Ehrenfrage in den Herzogthümern zu erwarten
ſteht. Der neueße Leitartikel der „Karlsr. Ztg.“ kündigt dies zwar
nicht mit ausdrücklichen Worten, aber doch höchſt verſtändlich an. Die
hadiſche. Regierung ſteht wie ſchon ſo oft, ſo auch in dieſer Frage
ganz rückhaltslos auf dem Boden des Bolksrechts und des Volksge-
wiſſens, und ſie weiß, daß ſie auf dieſer Bahn ihres Volkes vollſtaän
dig ſicher iſt. Auch herrſcht, wie begreiflich, im Lande nur eine Stim
mung das Ehrgefühl des deutſchen Volkes iſt, Gott ſei Dank, noch
keiner Spaltung fähig. Der erwähnte Artikel des offic. Blattes ſagt:

„„Eine Kriſis haben wir den gegenwärtigen Zuſtand genannt, und wir glauben
mit Recht: nicht blos in dem Sinne daß Deutſchlands Macht und Ehre vor dem
Auslande ſich zu bewähren hat, ſondern auch in dem Sinne, daß er nach innen läu
ternd wirkt. Mit frechem Hohne und anmaßender Selbſtüberhebung haben jene Or
ane einer Genoſſenſchaft, welche keine andere Norm kennt, als ihren Trotz und Eigen
nn, die allgemeine Sympathie für die ſchleswigholſteinſche Sache in den Staub zu

ziehen verſucht und den fortſchrittlicher Entwickelung des Staates huldigenden Par
teien vorgeworfen, daß ſie Geſetz Recht und Legitimität vertheidigen. Ange
nommen, dieſe Parteien richteten ſich prinzipiell gegen dieſe Faktoren, ſo müßte es
dem aufrichtigen, politiſchen Widerſacher derſelben von höchſtem Werthe ſein eine
Wandlung eintreten einen Akt ſich vollziehen zu ſehen, welcher zum wenigſten die
angeblichen Tendenzen der ſog. Fortſchrittler arg kompromittiren müßte. Willkommen
ſollten ſte die innere oder Kußere freie oder gezwungene Umkehr heißen und durch
alle Mittel ermuntern und fördern. Wir glauben indeß nicht wie geſagt, an geſetz
widrige oder gar anarchiſche Beſtrebungen ſelbſt der avancirteſten Parteien. Wir er
kennen dabei nicht, daß die Verfaſſung Deutſchlands und die politiſchen Zuſtände in
einzelnen Staaten geeignet ſind, die beſtehende Anhänglichkeit an Regierungen und
Dynaſtien, den Glauben an den Schutz des Geſetzes, an die Sicherheit von Recht und
Freiheit zu ſchwächen. Fürſten und Völker verlangen nach einer Reform, aber all
ſeitig bis auf die ſchon bezeichneten, weſche gewaltſame Rechtsbrüche lehren will
man die geſetzmäßige Verbeſſerüng.“

Jtalien.
Turin, d. K. Januar. Die Abgeordneten der Linken haben an

ihre politiſchen Freunde eine Erklärung veröffentlicht, worin es heißt
„„Nach dem denkwürdigen Votum, durch welches die Majorität der Kammer, nach

der Verhandlung über die Interpellationen des Abgeordneten d'Ondes (Reggio) das
vom Miniſterium in Sicilien eingehaltene Verfahren gebilligt hatte, berieth ſogleich
die Linke in außergewöhnlicher Verſammlung, was ihr zu thun übrig bleibe. Die
Linke, welche die Geſetzlichkett achtet, hat beſchloſſen, daß ihre Haltung in nichts ver
ändert werde und daß die legale Macht der Kammer nicht zum Gegenſtande von Vor
würfen und Anklagen gemacht werden ſolle. Unſer Streben im Schooße des Parla
ments iſt ſchwierig und über alle Begriffe dornenvoll. Aber dennoch iſt unſere Stim
me, ob fie gleich vom häufigen Lärm verdeckt ward, doch ſtets läſtig für unſere Geg
ner und fruchthar für das Wohl des Landes. Denn das italteniſche Volk und die drei
Faktoren des Staateweſens fühlen in ſich den lebhaften und täglichen Proteſt einer
großen edlen Partei, welche das Bewußtſein ihrer Kraft hat und die Stellung erobern
will die ihr von Rechts wegen zukommt.

Es haben demnach blos Gaxibaldi, Guerazzi, Capoli und Guinti
das Mandat niedexgelegt.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 3. Januar. Geſtern früh iſt ein Transport

von 250 Bewohnerxn der Cuadelle mit der Petersburger Eiſenbahn
nach Rußland abgegangen. Es waren in dem Transport alle Stände
vertreten auch ein paar Damen ſollten mit gehen, ſind aber noch zu
rückgebirben. Der junge Graf Stanislaw Zamojski war mit dabei.

er ſeine Hoffnung aus daß binnen Kurzem dem Lande die erſehnte

nicht angehören,

Ruhe wiedergegeben ſein werde „wozu Sie,
San gewendet) Vieles beitragen können Sie, die Sie auf das

ewiſſen und die r eines Jeden Einfluß haben.“
Die poln. Guerillaſchaaren waren bisher nach Woywodſchaften eine

getheilt, nach denen ſie auch ihren Namen führten.
Streitmacht jeder Woywodſchaft, die in mehrere von Unterführern be
fehligte Abtheilungen zerfiel, ſtand unter einem gemeinſamen Ober Be
fehlshaber, dem WoywodſchaftsChef, der unmittelbar der Kriegs Ab
theilung der Nationalregierung untergeben war. Die Woywodſchafts
Chefs ſtanden unter ſich in keinem Abhängigkeitsverhältniß.

eingetheilt. Das erſte Korps bilden die Abtheilungen der Woywod
ſchaften Sandomir und Krakau, das zweite die Abtheilungen der Woy-
wodſchaften Lublin und Podlachien, das dritte die größtentheils vernich
teten Abtheilungen der Woywodſchaften Plock und Auguſtowo, das
vierte die ebenfalls nicht mehr exiſtirenden Abtheilungen der Woywod-
ſchaften Kaliſch und Maſovien. Der Oberbefehl über das erſte Korps
iſt dem General Boſak (einem Sohn des ruſſiſchen General v. Hanke),
über das zweite dem General Kruk, über das dritte dem Oberſt Skala
übertragen Für das noch nicht exiſtirende vierte Korps ſt noch kein
Oberbefehlshaber ernannt. Die Verbindung zwiſchen dem Oberbefehls
haber und den Führern der einzelner Guerillabanden wird durch die
dem erſteren unmittelbar untergebenen Woywodſchaftschefs vermittelt.
Die neue Organiſation bezweckt offenbar, in die aufſtändiſchen Opera
tionen mehr Einheit zu bringen und zugleich dig Bildung einer regu
lären Armee vorzubereiten Die Jnſurgenten Abtheilungen im Lab
linfchen haben ſeit Eintritt der kalten Witterung angefangen, ſich wohn
lich eingerichtete hölzerne Baracken in den Wäldern zu errichten die
ihnen Schutz gegen Schnee und Kälte gewähren. Jn den meiſten Ba
racken werden Rauchfänge angebracht, ſo daß in ihnen Feuer zum Ko-
chen und Erwärmen angezündet werden kann. Die aus ſolchen Bo
racken beſtehenden Lager werden mit Gräben, Erdwällen und ſtarken
Verhauen umgeben, um ſie gegen einen plötzlichen Ueberfall der Ruſſen
zu ſichern. Dabei wird der Pakrouillen und Wachtdienſt aufs ſorg
fältigſte ausgeübt und aufs ſtrengſte kontrolirt. Ein Ueberfall ſeitens
der Ruſſen iſt auch ſchon deshalh nicht leicht möglich, weil die Lager
Commandeure durch die benachbarten Gutsbeſitzer und andere Kund-
ſchafter bei Tag und bei Nacht von jeder Bewegung der Ruſſen wiſ
ſen. Die Abtheilungen im Lublinſchen und Podlachiſchen ſind jetzt
größtentheils mit Schafpelzen verſehen, von denen in letzter Zeit meh
zere Sendungen aus Galizien glücklich über die Grenze gebracht ſein

ſollen. Der Krakauer „Chwila“ zufolge iſt kurz vor den Feiertagen
in der Woywodſchaft Krakau eine neue wohl bewaffnete Jnſurgenten
Abtheilung unter Führung eines gewiſſen Zuber aufgetreten.

Ein Leitartikel im „Oziennik“ berechnet, daß in der blühendſten
Epoche des Aufſtandes im Sommer, die Zahl der Aufſtändiſchen ſich
bis auf 30,000 belief, wsvon bis jetzt 28,400 Mann bereits gefallen
und kampfunfähig gemacht und 6295 Mann gefangen genommen wor
den ſeien. Hingegen ſollen von ruſſiſcher Seite, ſeit dem Beginn der
Jnſurrektion, im Ganzen 2300 Mann theils verwundet theils gefal
len ſein. Der „Oziennik“ verſichert, daß dieſe Berechnung auf Grund
der ſtrengſten Kontrolle gemacht wurde.
allem gegen 3000 Jnſurgenten im Lande exiſtiren und
ren von höchſtens 10 bis 20 Mann, die, wie der
ausdrückt, in den Städten und Dörfern herumſchwärmen, die Poſten
berauben und im Lande plündernd, ſich mit der Benennung Jn ur
genten, Befreier des Vaterlandes, des freien, einigen und unabhän-
gigen Polens, Litthauens und Reutzens ſchützen.
dieſer Angaben iſt durchaus zu bezweifeln da zuverläſſigen Nachrichten
zufolge noch mehr als 10,000 Mann kampfgerüſtet bereit ſtehen und
den Winter erſt ruhig vorübergehen laſſen.

zwar in Schaa

Verein der Bienenväter in Halle und Umgegend
Seit Mai v. J. beſteht hier in Halle ein Verein für Bienenpflege,

deſſen Thätigkeit bereits zu manchen erfreulichen Reſultaten geführt hat.
Er zählt bis jetzt 16 ordentliche und 3 Ehrenmitglieder, zuſammen 19
Mitglieder, worunter 4 Auswärtige, welche insgeſammt nahezu 200 Bie
nenſtöcke beſitzen. Jn dieſer Zahl iſt bislang der alte Strohſtock beſſer

vertreten als der DzierzonStock mit beweglichem Bau, der Verein arbei e
tet jedoch darauf hin, die alte Form mehr und mehr zu beſeitigen.

ſere Stadt zählt indeß noch einige Bienenzüchter, welche dem Vereine noch
deren Beſitzſtand mit 50 Stöcken wohl nicht zu hoch

veranſchlagt ſein dürfte; es würde ſich danach die Zahl der ſämmtlichen in
Halle aufgeſtellten Bienenſtöcke in runder Summe auf 250 belaufen und

nimmt man ferner die durchſchnittliche Volksſtärke eines Stockes zu 20,000
Bienen an

Jn der Nacht vom I. zum 2, iſt auf der Bendnarska- Straße eine ge
heime vollſtändige Druckerei gefunden worden. Perſonen, die dabei
beſchäftigt geweſen wären, hat man nicht angetroffen, und ſind an de
ten Stelle der Hauseigenthümer und ſeine Familie verhaftet worden.
An einer anderen Stelle hat man viele revolutionäre Papiere in einem
Zimmer gefunden, deſſen Bewohner aber der Verhaftung ſich entzogen
haben. Man zweifelt nicht, daß zu beiden Entdeckungen Denunciationen
geführt haben, und glaubt, daß die Denuncianten ſo gewiſſenhaft wa
ren, die betheiligten Perſonen vor dem Erſcheinen der Polizei zu war
nen. Zu der Geiſtlichkeit und zu den Beamten, welche am Neu
jahrstage zum Empfang bei General Berg befohlen waren, ſprach die

manchen Leſer dieſer Blätter überraſchen dürfte.

ſo würden an ſchönen Frühlings und Sommertagen etwa
7 bis 8 Mill. Bienen in unmittelbarer Nähe von Halle fliegen,

Der Durchſchnietswerth
eines Stockes beläuft ſich auf 5 Thlr., der Beſitzſtand der Halliſchen Bie
nenzüchter repräſentirte ſomit einen Kapitalwerth von ca. 1200 Toir. und
nimmt man den jährlichen Durchſchnittsertrag von Honig pr. Stock zu 5
Pfund an, ſo beläuft ſich die Geſammtproduktion der Halliſchen Bienen

züchter auf ca. 1200 Pfd. pr. Jahr. Jn ungünſtigen Jahren kann die
Honigerndte indeß ganz ausfallen, in günſtigen Jahren dagegen das Dop
pelte betragen. Wie wir hören beabſichtigt der Verein in dem Garten
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts hierſelbſt im nächſten Frühjahr einige
NormalBienenſtöcke aufzuſtellen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

was

Die aufſtändiſche

meine Herren (an die

t DieſeOrganiſation hat die revolutionäre Regierung jetzt aufgehoben und die
geſammte aufſtändiſche Streitmacht im Königreich Polen in 4 Korps
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Zweite Beilage zu e 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 7. Januar 1864.

Dentſchland.
Berlin, d. 5. Januar. Die Anleihe Commiſſion des Hauſes

der Abgeordneten hat geſtern (wie bereits gemeldet) Sitzung gehalten.
Die Miniſter v. Bismarck und v. Bodelſchwingh waren perſönlich an

weſend der Kriegsminiſter war durch einen Commiſſar vertreten. Der
Miniſter Präſident hat ſich mehrmals an der Discuſſton betheiligt. Er
ſoll, wie Ohrenzeugen verſichern, ſogar ſehr beredt und ausführlich ge

ſprochen haben. Dennoch ſei der Jnhalt nur die mannigfaltigſten Er
wägungen, die verſchiedenſten Möglichkeiten, aber keine beſtimmten Er

klärungen geweſen. Es ſei unter Anderm davon die Rede geweſen,
Preußen könne ſich nicht majoriſtren laſſen, die deutſchen Großmächte
ſeien der Schutz der kleinen, daß ſie nicht mit den europäiſchen in Con
flict kämen die Großmächte bildeten das Glashaus, um ſie vor euro
päiſchem Zugwind zu behüten, die Frage des Londoner Vertrags ſei
eine Opportunitätsfrage. Und wenn auch Dies und Jenes die Regie

rung zu erwägen gebe, die Entſchließung müſſe ſich die Regierung vor
behalten. Wenn das Haus die Mittel nicht bewillige, müſſe die letz
tere die Mittel nebmen, wo ſie ſie finde u ſ. w. Die Neigung zur
Bewilligung iſt in der Commiſſton durch dieſe Auslaſſungen des Mi
niſterpräſidenten nicht vermehrt, ſondern vermindert worden. Seitens
der Miniſterien der Finanzen und des Krieges ſind auf Erfordern noch
nähere Mittheilungen über die einzelnen Vertheidigungs Maßregeln und
die Berechnung der dazu geforderten Mittel in Ausſicht geſtellt die
Commiſſion wird dieſe Mittheilungen in ihrer nächſten Sitzung am
Donnerstag entgegennehmen.

Ueber die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes tragen
wir noch Folgendes nach. Nach den beiden Budgetberichten wurden
noch Petitionsberichte der Petitionskommiſſton, der Gemeindekommiſſion,
der Juſtizkommiſſton und der Unkerrichtskommiſſton erledigt. Zu einer
erheblichen Debatte kam es nur bei Gelegenheit der Petition des Schul
rektors Marcus in Gumbinnen, dem die Regierung die Alternative ge
ſtellt hat, entweder die Redaktion des „Bürger und Bauernfreundes“
oder ſeine Privatſchule aufzugeben An der Debatte betheiligten ſich
außer dem Kultusminiſter die Abgeordneten Frentzel, Richter und
Schulz (Borken), der letzte, um einen Antrag auf TagesOrdnung zu
motiviren. Die Tagesordnung wurde mit großer Majorität verwor
fen und die von der Kommiſſton beantragte Ueberweiſung angenom
men. Die nächſte Sitzung iſt, da es inzwiſchen an Material fehlt, auf
nächſten Montag angeſetzt und der Militäretat auf die Tagesord
nung derſelben geſetzt.

Danemark.
Ueber das neue Miniſterium ſchreibt man der Nat.Ztg.

Schon auf den erſten Blick zeigt es ſich, daß das neue Miniſterium
ein zuſammengewürfeltes, unvollſtändiges iſt und daher wenig Ausſicht
auf ein langes Beſtehen hat. Die Seele deſſelben iſt der jetzige Bi
ſchof und bisherige Cultusminiſter Monrad, ein geſcheidter Mann.
Monrad ſchwang ſich 1848 plötzlich vom einfachen Magiſter zum Mi
miſter empor und war damals ein Parteigenoſſe Orla Lehmann's, Clau
ſen's u. ſ. w. doch war er entſchiedenerer Demokrat als dieſe. Spä
ter war er wiederhölt Unterrichtsminiſter In letzter Zeit ſchien er dem
Eraſſen Eiderdänenthume mehr zu entſagen und ſich zur Geſammtſtaats
partei hinzuneigen. Jetzt iſt er Conſeilpräſident (an Hall's Stelle)
und Finanzminiſter (für Fenger) und hat vorläufig auch noch das Mi
miſterium des Auswärtigen und die Holſtein betreffenden Sachen
für Hall) übernommen Das Miniſterium des Aeußern ſcheint er
Herrn v. Quaade, bisher Däniſchem Geſandten in Berlin, der am 1.
Januar in Kopenhagen erwartet wurde, überlaſſen zu wollen. Außer
Monrad haben vom Hall'ſchen Cabinet noch Oberſt Lundbye das
Portefeuille des Krieges und Caſſe das der Juſtiz beibehalten dage
gen iſt außer Hall Profeſſor Fenger (Finanzen), Admiral SteenBille
(Marine), Orla Lehmann (Inneres) und Wolfhagen (Schleswig) aus
geſchieden. Für Fenger übernimmt Monrad das Finanz, für Monrad
Biſchof Dr. Engelstoft das Cultus für Steen- Bille Linienſchiffs
Capitän Lüt ken das Marineminiſterium, für Wolfhagen tritt Stifts-
amtmann Simon y für Schleswig ins Cabinet. Departementsdirector
Nutzzhorn übernimmt (für Orla Lehmann) das Miniſterium des Jn
nern Von den zuletzt Genannten ſind Nutzhorn, Engelstoft und
Lütken mehr oder minder politiſch durchaus unbekannte Männer, nur
Simony iſt Monrad beinahe ebenbürtig. Er war wiederholt Miniſter
und bisher Amtmann für das Stift Fühnen in Odenſe. Simony ge
noß das beſondere Vertrauen Frederik's VII.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 29. Decbr. Bekanntlich haben die ſchwediſchen

Reichsſtände 3 Mill. ſchw. Thlr. außeroördentlicher Kriegsausgaben be
willigt. Man erfährt jetzt, daß 2,872,639 Thlr. davon dem Kriegs
miniſterium ausbezahlt worden ſind, theils um die Feſtungen Warholm
und Karlskrona, ſo wie die Südſeite von Stockholm zu ſchützen und
Geſchütze für dieſelben anzuſchaffen, theils für Feldbatterieen, Faſchinen
meſſer, Aexte, Revolvers Gewehre, Blei, Munition (10,000 Thlr.),
Feldflaſchen, Mützen, Stiefeln, Torniſter, Beinkleider u. ſ. w. Alle
dieſe Beſchaffungen, welche bis zum 30. Mai geliefert werden müſſen,
alſo noch fünf Monate Zeit haben deuten in keiner Weiſe auf An
griffsprojecte, welche in der öffentlichen Meinung immer mehr abgelehnt
werden, ſo wie denn auch die meiſten Zeitungen es billigen, wenn Dä
nemark einem europäiſchen Drucke nachgiebt, nur nicht einer deutſchen
Drohung.

Falſifikat ſei.

m

Spanien
Die „Correſpondencia“ ſchreibt: Der Biſchof von Pampeluna hat

an ſeine Pfarrer und andere Untergebene ſeiner Diöceſe ein Circular
erlaſſen worin er vor „der gefährlichen ketzeriſchen Propaganda des
bekannten Matamoras warnt, der jetzt in Bayonne wohne und von
dört aus Spanien „mit proteſtantiſchen Schriften, die in England ge
druckt ſind, überſchwemme.“

Donaufürſtenthümer.
Bukareſt d. 29. Decbr. Am 25. v. M. wurde in der geſetz

gebenden Verſammlung der Vorſchlag des Miniſters zur Säkulari
ſirung der Kloſtergüter mit großer Stimmenmehrheit angenom
men. Der Fürſt gab ſeiner Freude hierüber dadurch Ausdruck, daß
die Militärmuſikbanden Befehl erhielten, die Straßen der Hauptſtadt
zu durchziehen während die dem Fürſten ergebene Partei der Boiaren
ihre Häuſer erleuchtete.

Amerika.
Nach den Schätzungen des Kriegs Secretairs der Vereinigten

Stagten wird ſich die Totalſchuld der Union bis zum 30. Juni 1864
auf ca. 1,687 000,000 Doll. und, wenn der Krieg noch ein Jahr län
ger währen ſollte bis zum 30. Juni 1865 auf ca. 2,300, 000,000
Doll. belaufen Groß, wie dieſe Summen ſind hatte man doch noch
weit höhere Ziffern erwartet. Daß aber das Land unter allen Um
ſtänden die erforderlichen Zinſen ſehr leicht aufbringen wird unterliegt
keinem Zweifel. Die wichtigſten Steuern (Acciſe, Gewerbe und Ein
kommen) ſind erſt ſeit Juni in Wirkſamkeit getreten und nach den Re
ſultaten der letzten Monate zu urtheilen, iſt es nicht unwahrſcheinlich,
daß ihr Ertrag im nächſten Jahre alle bisherigen Schätzungen übertref
fen wird, ſelbſt wenn die neuerdings vorgeſchlagenen Modificationen im
Congreſſe nicht angenommen werden ſollten.

Jm Verlage der Herren Bacon u. Co. in London iſt eine Karte
von Nordamerika erſchienen welche durch verſchiedene Farben die von
den Bundesarmeen gemachten Fortſchritte veranſchaulicht und
die Aenderungen in den Gebietsverhältniſſen der Kämpfenden folgen
dermaßen angiebt: Gebiet welches die Conföderirten im Jahre
1861 beanſpruchten (alle Sclavenſtaaten mit Ausnahme Delaware's);
1/222,385. Q.M., freie Bevölkerung 8,398,456, Sclavenbevölkerung
3,949,620. Gebiet welches die Conföderirten im Jahre 1861 militä
riſch occupirten: 814,422 Q.M., Freie 6,473 413, Sclaven 3,592,532
Gebiet aus welchem die Streitkräfte der Conföderirten verdrängt wor
den 302,000 Q.«M., Freie 3,208,294, Sclaven 1,510,282; bleibt
unter conföderirter Herrſchaft im December 1863 ein Gebiet von
512422. Q.M. mit einer Bevölkerung von 3,265,120 Freien und
2,439,275 Sclaven.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Neujahrstage ſind hier vier Männer verhaftet

worden, welche ſich der Anfertigung reſp. Verbreitung falſcher preu
ßiſcher Kaſſen Anweiſungen zu 100 Thlr. und 25 Thlr. ſchul
dig gemacht haben. Ueber die Entdeckung erfährt die Tribüne fol
gendes Nähere: Vor einigen Tagen war von einem Schlächtermeiſter
in der Leipzigerſtraße ein Einhundertthalerſchein ausgegeben worden,
der kurz darauf als falſch erkannt wurde. Der Schlächtermeiſter, über
den Erwerb deſſelben befragt, wies denſelben nach; hierbei außerte er
jedoch zu dem Kriminalpolizeibeamten, dieſer Hüundertthalerſchein habe
große Aehnlichkeit mit einem andern, den er einige Zeit vorher erhale
ten und nicht angenommen habe. Damals ſei ein Mann Namens
Bötticher, der bis zum Sommer v. J. bei dem Landgrafen von Heſſen
als Koch in Dienſt geſtanden, zu ihm gekommen um Einkäufe zu
machen. Als Bezahlung habe er einen Hundertthalerſchein gegeben
und das übrige Geld heraus erhalten. Am folgenden Tage ſei ihm
der Geldſchein jedoch verdächtig vorgekommen: er habe deshalb zu
Bötticher geſchickt und denſelben erſuchen laſſen den Schein zurückzu
nehmen und in anderem Gelde zu bezahlen. Dieſer habe ſich hierzu
auch ſofort bereit erklärt. Es gelang, den Bötticher zu ermitteln und
zu verhaften. B. legte das Geſtändniß ab, daß er jenen Hundert
thalerſchein ausgegeben habe und zwar wohl wiſſend, daß derſelbe ein

Der durch Ankündigung von Magenkuren bekannte
Dr. Emil Voigt habe ihn dazu engagirt, ſolche Falſtftkate in's Publi
kum zu bringen er habe jedoch nur den einen bei dem Schlächter
meiſter ausgegeben als dieſer ihm denſelben zurückgeſandt, habe er
einen großen Schreck bekommen und ſofort beſchloſſen, mit der Sache
ſich nicht mehr zu befaſſen. Hierauf wurde auch zur Verhaftung des
Dr. Voigt geſchritten. Die weiteren Nachforſchungen ergaben nun,
daß die Fabrik jener Falſifikate in dem Hauſe Adalbertſtraße 32 zu
ſuchen und daß der Verfertiger derſelben ein Lithograph Namens Theo
dor Böhden und der Bruder deſſelben, Albert Böhden, ſein Helfers
helfer ſei. Bei der Hausſuchung ſind keine vorräthigen Falſifikate
gefunden worden es ſind jedoch Apparate und ein Stein mit Beſchlag
belegt, welcher abgeſchliffen und auf dem zunächſt nichts zu entdecken
war. Dieſer Stein wurde nun mit einem chemiſchen Präpargte ein
gerieben worauf die Form eines Einhundert und. eines Fünfund
zwänzigthalerſcheines zum Vorſchein kam. Die Ausſagen der größten
theils geſtändigen vier Angeklagten haben Folgendes herausgeſtellt
Theodor Böhden hatte zunächſt den Plan gefaßt, falſches Papiergeld
anzüfertigen er war allmählich mit den übrigen drei Verhafteten in
Verbindung getreten. Bötticher hatte in Schöneberg eine Sommer
wohnung; Th. Böhden bewohnte dort eine Zeit lang ein Zimmer
und beſchäftigte ſich in dieſer Wohnung mit ſeinen Fabrikaten. Bald



darauf zog er jedoch zu ſeinem Bruder Albert in die Adalbertſtraße,
der an dem Treiben betheiligt war. Bei der Unterbringung der Falſi
fikate ſcheint namentlich Voigt thätig geweſen zu ſein er ſoll es ge
weſen ſein, der Böhden, welcher zuerſt nur Einthalerſcheine fabrizirte,
darauf aufmerkſam machte, daß man um einen größeren Gewinn zu
erzielen zur Anfertigung größerer Scheine ſchreiten müſſe. Die an
gefertigten (photolithographirten) Scheine haben eine täuſchende Aehn
lichkeit mit den ächten. Von den Einhundertthalerſcheinen ſollen circa
80 (meiſt am Rhein) verausgabt worden ſein.

Frau Profeſſor Mundt L. Mühlbach) iſt von dem Herzog
von Coburg Gotha die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
Der Herzog hat ihr dieſelbe überſandt, begleitet von einem goldenen
Armband, in welchem die Medaille in einer Kapſel eingeſchloſſen iſt.

Bacharach, d. 1. Jan. Das funfzigjährige Jubiläum des
in der Nacht vom 31. Decbr. 1813 bis 1. Jan. 1814 unter Anführung
des alten Feldmarſchalls Blücher an der Pfalz bei Caub ſtattgehabten
Rheinübergangs der ſchleſiſchen Armee zur Befreiung von der Fremd
herrſchaft wurde geſtern feſtlich begangen. Schon vor zwei Jahren ha
ben zwei damalige Freiwillige, v. Danzian und Diepenbrook, durch
eine Gedenktafel die Stelle geziert, wo jenes glorreiche Ereigniß geſchah.
Durch den Eiſenbahnbau- wurde die Tafel entfernt und an einen Win
kel placirt, worin ſie nicht zu bemerken war. Zwiſchen die Chauſſee
und die Bahn wurde dieſes 6 Centner ſchwere Monument geſtern nur
proviſoriſch in einfacher Backſteineinfaſſung aufgeſtellt, um bei beſſerer
Jahreszeit mit einer würdigen ſteinernen Umhüllung verſehen zu wer
den. Nach dem in der evangeliſchen Kirche ſtattgehabten Feſtgottes
dienſte begab ſich ein aus Tauſenden beſtehender Feſtzug nach der 20
Minuten entfernten Stelle, wo der Landrath des Kreiſes St. Goar,
Movius, eine längere Weihrede hielt, in der er auch der trüben Tage,
die das neue Jahr bringen könnte, gedachte und zur Einheit ermahnte
Der Rückzug bei Fackelſchein, Beleuchtung der prächtigen Ruinen der
St. Wernerskirche durch bengaliſches Feuer, Jllumination Feſteſſen
und Ball beſchloß das Feſt und mit ihm das Jahr 1863.

Köln, d. 4. Jan. Jn vergangener Nacht wurde und zwar
von 12 Uhr ab, die hieſige Schiffbrücke abgefahren. Der Rhein geht
ſtark mit Eis und die Schiffer ſind eifrig daran ihre Fahrzeuge in die
Winterhäfen zu bringen. Die rheiniſchen Dampfboote, die vorgeſtern
ihren Dienſt eingeſtellt, liegen bereits im Rheinauhafen. Die Mainzer
Schiffbrücke wurde wie man hört, ſchon am Sonnabend Vormittags
10 Uhr abgefahren.

Hannover, d. 31. Decbr. Die „N. H. A.“ ſchreibt: Wie
gefährlich die mit Arſenik gefärbten Gegenſtände ſind erſehen wir wie
der daraus daß bei Aufführung der neuen Zauberpoſſe „Ella“ verſchie
dene Mitglieder des Corps de Ballet, welche grüne Schleier trugen,
von Unwohlſein befallen wurden und auch ein Gleiches denjenigen Per
ſonen widerfahren war, welche mit dem Zuſchneiden dieſer Schleier
beſchäftigt geweſen waren. Selbſtverſtändlich blieben bei der zweiten
Aufführung dieſes Stückes die Schleier weg.“

Im diesjährigen Winter zeigen ſich in Galizien zahlreiche
Wölfe, wahrſcheinlich aus Ruſſiſch-Polen herüberkommend indem die-
ſelben vorzugsweiſe in den nordöſtlichen Kreiſen Schaden anrichten,
welche ſonſt gerade von dieſer Plage weniger zu leiden hatten als die
Karpathen- Kreiſe. Bedeutendes Unglück richtete am 14. December
Abends und in der darauf folgenden Nacht ein toller Wolf in den drei
Dörfern Pieczygory, Horodlowice und Ulhuwek, Bezirk Sokal, an, wo
21 Perſonen verletzt wurden.

Eine auffallende Thatſache iſt in der franzöſiſchen Armee
die wachſende Zahl der Vergehen und Verbrechen namentlich gegen
die Subordination in Folge von Trunkenheit. Es iſt uns unmöglich,
einen ſtatiſtiſchen Nachweis darüber zu liefern, aber in den Berichten
der politiſchen Tagespreſſe über die Verhandlungen der Kriegsgerichte
fehlt faſt nie die Angabe, daß der Angeſchuldigte betrunken geweſen.
Es dürfte die Zunahme dieſes Laſters im geſetzmäßigen Zuſammenhang
mit der Zuyahme der Zahl der Berufsſoldaten in den untern Chargen
ſtehen, welche, nachdem die Ausſicht auf weiteres Avancement ver
ſchwunden, leicht zur Flaſche greifen, um die troſtlöſe Oede und Ein
förmigkeit ihres Lebens zu vergeſſen, wie dies ähnlich in der geworbe
nen alſo ausnahmslos aus Berufsſoldaten beſtehenden engliſchen Ar
mee der Fall iſt. Daß ſich der Grundcharakter der franzöſiſchen Armee
verändert hat, zeigen namentlich die ſoldatiſch ausgezeichneten Garde
Regimenter; aber in der ganzen Armee iſt eine ſchroffere, im Vergleiche
mit früher weniger anſprechenden Haltung bemerklich. Nicht minder
auffallend iſt die Abnahme der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des Offi
ziercorps, welche unter L. Philipp ſo groß war. Poncelet, Piobert,
Morin, Poinſot gehören zu den glänzendſten Namen unter den Mit
gliedern der Akademie des Sciences auf ihren Schultern ſteht ein we
fentlicher Theil der höheren und angewandten Mathematik faſt allein
Unſeres Wiſſens iſt ſeit dem Kaiſerreiche nur der greiſe Marſchall
Vaillant aus dem Heer in die Akademie aufgenommen worden. Auch
in der Militärliteratur zeigt ſich dieſer Rückſchritt, nicht minder in der

Abnahme der Verwendung der Offiziere für höhere politiſche Miſſio-
nen. Man kann zu letzteren freilich nur hohe Offiziere nehmen, welche
alſo bis jetzt unter der conſtitutionellen Monarchie gebildet ſein wür
den. Es iſt möglich, daß dies die Veranlaſſung ihrer Nichtverwen

dung iſt. (M. Ztg.)London, d. 2. Januar. Jn Südwales iſt wieder eine jener
zerſtörenden Exploſion en vorgekommen, welche ſchon ſo vielen Men
ſchen das Leben gekoſtet haben. Vierzehn Arbeiter ſind am vergange
nen Sonnabend durch ein ſchlagendes Wetter in der Kohlengrube Gin
Pit bei Maeſtez, Glamorganſhire, umgekommen. Wie aus der Unter
ſuchung hervorgeht, war es den Leuten geſtattet geweſen mit unbe
deckten Lichtern einzufahren.

Der größte Pudding, der in Altengland je fabrizirt wor
den, iſt in dieſem Augenblicke im Laden eines Paſtetenbäckers in Oxford
ausgeſtellt. Er iſt 30 Centner ſchwer. 350 Pfund Mehl, 3000 Eier,
5 Fäßchen mit Corinthen, 2 Centner Orangenſchaalen 300 Pfund
Butter, 400 Pfund Zucker ec. wurden zu ſeiner Herſtellung verwendet.
Die „Union of Churchmen“ wird ihn bei ihrem Jahresfeſte am 4. Ja
nuar verzehren. Mit der Verſpeiſung des Ungerhüms iſt aber auch
eine Art von Tombola verbunden, denn es birgt in ſeinem Bauche
eine Art Lotterielooſe, mit denen Obſtkörbchen, goldene Ringe, ſilberne
Becher und Eßbeſtecke c. gewonnen werden.

Aus der Provinz Sachſen
Mühlberg a. d. Elbe, d. 4. Januar. Jn Mühlberg als

Eentralpunkt der fruchtbaren Elbaue hat ſich vor Kurzem unter Vor
ſitz des Amtmann Lücke-Güldenſtern ein landwirthſchaftlicher Ver
ein mit vorläufig 53 Mitgliedern gebildet welcher geſtern ſeine erſte
Sitzung hatte. DOeconom Lieut. Schreiber hielt in derſelben als
Einleitung einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der Land
wirthſchaft. Apotheker Lichten berg ſprach über das jetzt allgemein
beliebte Capitel: „Trichinen und Trichinenkrankheit“. Die Erläute
rungen an den gezeichneten Abbildungen von Trichinen, ebenſo die
Anſichten von mehreren Trichinenpräparaten durch das Mikroſkop fan
den allgemeines Jntereſſe. Am Schluß wurde dem Verein durch den
Agenten der Feuer Verſ. Geſellſchaft Colonia, Kaufmann Baarz,
die angenehme Mittheilung gemacht, daß in Zukunft fünf Procent

der von Mitgliedern des Mühlberger land wirtſchaftlichen Vereins an
die Colonia gezahlten Prämien dem Vereine zunächſt zu dem Zwecke
einer hierſelbſt beabſichtigten Thierſchau überwieſen werden ſollten

Nordhauſen, d. 30. Decbr. Der hieſige Verein zur Be
förderung des Seidenbaues hat auch in dem Jahre 1863 ſeine Thä
tigkeit nicht ohne Erfolg fortgeſetzt. Vor allem kommt es noch haupt
ſächlich auf Verbreitung der Maulbeerpflanzen an und es iſt deshalb
erfreulich, daß im vorigen Frühjahre ca. 6000 Pflanzen im Bezirke
größtentheils zur Anlage von Hecken verbreitet und auch für's nächſte
Frühjahr wieder bedeutende Beſtellungen gemacht ſind. Mit der Zeit
wird alſo auch Futter gewonnen werden, um den Seidengewinn im
Großen betreiben zu können. Eben ſo hat ſich im Jahre 1863 ſo
wohl die Zahl der Raupenzüchter als auch die Menge der gewonnenen
Cocons vergrößert, und durch Einführung der Japaneſiſchen Grains
hat ſich die Ausſicht auf dauernden Gewinn erhöht. Als ein Fort
ſchritt kann es auch betrachtet werden daß ſich auch hier wie in an
dern Provinzen viele Lehrer der Sache zuwenden leider fehlt es den
ſelben nur an Grund und Boden, um größere Anpflanzungen machen
zu können. Die Gemeinden ſollten die Sache unterſtützen, indem ſie
denſelben ihre kahlen Berge und Viehweiden zur Bepflanzung überlie
ßen, dadurch würden beide gewinnen. Unter mäßziger Beſchatlung, wie
der Maulbeerbaum bietet, würde die Weide einen höhern Ertrag an
Gras und überdies auch nahrhaftes Laub zum Herbſtfutter liefern z
endlich kann man den Maulbeerbaum wie den Weidenbaum behandeln
alſo auch Brennholz gewinnen, wozu noch kommt, daß das Maulbeer
holz für Tiſchler und Drechsler den Werth des Nußbaumholzes hat.

Zum Beneſtz für Herrn Jehle
wird heute Donnerstag Halévys „Jüdin zur Aufführung kommen.
Der Eleazar iſt eine der beſten Partien des obengenannten verdienſt
vollen Künſtlers; als Recha wird Fräulein Giffhorn hier debütiren,
eine Sängerin, der ein guter Ruf vorausgeht. Der Ertrag der Be
nefizvorſtellungen ſoll einen nicht unbedeutenden Theil der Einnahmen
bildenj, auf welche unſere Künſtler contractlich angewieſen ſind ein
volles Haus an ihren Ehrentagen iſt mithin eine Anerkennung, auf
welche die Mitglieder unſerer Bühne bei den raſtloſen Anſtrengungen
deneu ſie ſich jetzt unterziehen rechnen dürfen und müſſen. Möge
das Publikum hierauf gebührende Rückſicht nehmen und ſeinen Thea
terbeſuch danach regeln.

Meßbericht.
Leipzig, d. 3. Jan. Jn Leder waren diesmal die Zufuhren die gewöhn

lichen einer Neufahrsmeſſe. Feine und ſtarke Sohllederſorten ſind gefucht und wurden
zu den ungefähren Preiſen der vorigen Michaelismeſſe geräumt, während die geringern
und leichtern Sorten 2-3 Thlr. niedriger abgingen, woran freilich die ſchlechtere Trock
nung viel ſchuld hat. Vache ging flau und wurden 36-42 Thlr. gezahlt. Deutſches
Fahlleder ebenfalls gedrückt und wurden ſchwere mit 13-14 Ngr. leichte mit 183
16 Ngr. bezahlt, braunes Kalbleder 24—28 Ngr. per Pfd. In rohen Wildhäuten
ſehr wenig zu bisherigen Preiſen umgeſetzt; in oſtindiſchem Kips ziemlich viel eben
falls zu Preiſen voriger Michaelismeſſe verkauft. Deutſche Rindhäute flau und ſo gut
als gar kein Geſchäft; leichte Kalbfelle ſehr geſucht und faſt nichts am Platze ſchwe
rere Gerberfelle 14——-16 Ngr.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. Oetober 1846.

Activ a.
Geprägtes Geld und Barren 62,343,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 1,576,000

3) Wechſel Beſtände e e 74,730,0004) Lembärd Veſtände 434, 0005) Stagtspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 21,526,000.

Paſſiv a.
6) Banknoten im Umlauf 118,750,0007) Decpoftten Kapikaltenn 25,877,0008)5Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs. 4,092,000
Berlin, den 31. December 1863.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Kühnemann. Boeſe. a e

z
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rißelmann m. Fam. u. Dienerſchaft
Hr. Gutsbeſ. Wahrentrop a. Oldenburg.

g. Hresden. Die Hrrr. Kaufl. Görlitz a. Berlin Baur a. Elberfeld Schmidt
Kronprinz.

a. Bendeleben.

a. Köln, Müller a. Stuttgart.
Stadt TZürieh.

Hirſchberg u. Fritze a. Magdeburg
Diehm a. Darmſtadt Wäntig a. Glauchau.

Goldner RingFrankfurt a. M., Schiele a. Danzig. Hr. Gutsbeſ.
Fabrik. Apel a. Bremen.

Goldner Löwe-tenberg. Hr. Baumſtr. Görſchen a. Berlin.
Eilau, Blank a. Frauenſtadt.
Kaufl. Schenk a. Nürnberg, Schmidt a. Döbeln,
nicke a. Helmſtedt, Lenze a. Uelzen.

Die Hrru, Kaufl. Scheer a. Pforzheim,
Meyer a. Glauchau,

Hr. Dir. Lindenberg a Köln.
Die Hrrn. Kaufl. Wolff u. Jachler a. Berlin,

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Freyberg a. Rothemark b. Wit

Stadt Hamburg.
Goſeck.

Hr. Fabrikbeſ. Knoops Mente's otel. Hr.
Göldner a. Cönnern

Gangloff a. Paris, velberg.
Mendel a. Berlin

Hr. Heumann m. Fam. a. Buckau.
Die Hrrn. Kauft. Linzen a. Warburg, Heymann a. Kaſſel, Wolff u.

Joſeph a. Berlin Reiß a. Breslau, Roſenberg a. Köln Fürſtenberg a. Mag
deburg Strauß a. Mainz.

Hr. Oekon. Wehler a.

Pred. Oehler m. Gem. a. Gorenzen. Die Hrrnu Oekon.
Koberſtein a. Naumburg. Hr. Apoth. Polſtorff a. Ha

Die Hrrn. Kaufl. Horch a. Mainz Bodenheim a. Allendorf Schütze
a. Gr.Salze Hohmann a. Solingen.

Weckeler a.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Kettnann a Artern 5. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 341,48 Par. L. 340,55 Par. L. 339,94 Par. L. 340,66 Par. L.

Hr. Fabrit Tanne r e Dunſtdruck 0,34 Par. L. 0,61 Par. L. 0,81 Par. L. 0,59 Par. L.
ſeln, Gericke a. Braunſchweig, Rei Agt Feuchtigkeit 55 pCt. 71 pCt. 81 pCt. 69 pCt.

uftwärme 12,0 G. Rm. 8,5 G. Rm. 7,3 G. Rm. 9,4 G. Rm.

Sperling'ſche Stiftung
Jn Gemäßheit einer teſtamentariſchen An

ordnung des am 15. Auguſt 1852 zu Ores
den verſtorbenen Herrn Hofraths Johann
Carl Sperling und ſeiner vor ihm verſtor
benen Gattin, Frau Franciska Stephanie
geb. Maudry, iſt aus dem Nachlaſſe derſel
ben auf das Jahr 1863 die Summe von Zwei
hundert Thalern an eine von den im Teſta
mente genannten Geſchwiſtern des Herrn Teſta
tors abſtammende neuvermählte Perſon männ
lichen oder weiblichen Geſchlechts unter gewiſſen
Beſchränkungen zur Ausſtattung zu gewähren.

Hierbei ſollen jedoch nur ſolche Nachkommen
der erwähnten Geſchwiſter des Herrn Teſtators
berückſichtigt werden, welche ſich zum erſten Male
verheirathen, unbeſcholtenen Rufes ſind und na
mentlich ein außereheliches Kind nicht erzeugt
haben auch weder dem Laſter der Spielſucht
oder Trunkſucht ergeben ſind, noch ſich ein den

Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich
er Vergehen haben zu Schulden kommen
laſſen.

Es werden hiermit diejenigen, welche für ſich,
ihre Kinder oder Pflegbefohlenen auf dieſes Ver
mächtniß Anſpruch zu haben glauben, aufgefor
dert, ſich unter Beibringung der erforderlichen
Zeugniſſe bis ſpäteſtens

am 31. März 1864
Nachmittags 5 Uhr

bei dem unterzeichneten Actor der Sperling-
ſchen Stiftungen zu melden, widrigenfalls auf
ſie bei der Auszahlung des Legates keine Rück
ſicht genommen werden wird.

Leipzig am 2. Januar 1864
Adv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Num. 1.

Brauhaus Verpachtung.
Die hieſige Stadtbrauerei, welche ſeit vielen

Jahren ſchwunghaft betrieben wird durch Ver
änderung des zeitherigen Pächters zu Michaeli
d. J. pachtlos.

Zur Wiederverpachtung auf 6 reſp. 12 Jahre
haben wir einen Termin

auf Montag d. S. Febr. er. Vormitt.
11 Uhr im Gaſthofe zum Prinz von Preußen

anberaumt. Pachtübernehmer laden wir hierzu
mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingun
gen im Termine vorgelegt, auch auf Verlangen
gegen Vergütung der Copialien abſchriftlich zu
geſandt werden.

Bitterfeld, den 4. Jan. 1864.
Die Brauerſchaft.

J. A.Wilh. Schmidt.
Ein junger Reiſender erhält für ein Pa

pier, und einer für Kurzwaaren Engros Ge
ſchäft., Antritt 1. April e., ſofort gute Stellen
vorgeſchlagen durch das Comptoir von

Fr. Fehmel in Eilenburg.
a1 herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben

in der BelEtage iſt zum 1. April zu vermie
then Alter Markt Nr. 25.

Bekanntmachungen n
alle Buchhandlungen zu erhalten

Halle im Ffeſferschen Verlage erschien neuerdings und ist durch

Die Propheten Esra und Danfel vnd hre neuesten Bearbei-
tun gen. Vom Prof. Dr. A. Milgenfeld. gr. S. hlBardesanes von Edessa nepst einer Untersuchung, über das Verhältniss
der clementinischen Recognitionen zu dem Buche der Gesetze der Länder

Merx. gr. 8. Inlr.
Von Dr. A.

Johann Major der Wittenberger Poet. Rin Beitrag zur Geschichte der pro-
testantischen Theologie und des Humanismus im 16. Jahrhundert.

gr. 8. Thlr.
Rudolf Collin.

te. Von Konrad Vurrer, V. D. M. Sr. S.

Von Lic. G. Frau.

Ein Characterbild aus der Schweizerischen Reformationsgeschich-
i TWur.

Zur gefälligen Beachtung.
Ein neu maſſiv gebautes Wohnhaus

in einer Fabrik Stadt Thüringens, in
der Nähe des BVahnhoſfes gelegen, ent-
haltend: 11 große Stuben, 2 Küchen, 3
Kammern 2 große, 12 Ellen in
haltende Säle, großen Keller nebſt gro
en Souterrains, großen geſchloſſenen
Hofraum mit breiter Einfahrt, ein Hin
tergebäude nebſt einen großen Garten,
welcher ſehr vortheilhaft zu Bauplätzen,
an welchen Mangel iſt, verwerthet wer
den kann ſoll wegen Veränderung des
Beſitzers ſchleunigſt zu ſehr annehmbarem
Preis verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf porto
freie Anfrage gern

das Agentur u. Commiſſtonsgeſchäft
von Julius Lenkroth

in Butt ſtädt bei Weimar.
Die 2te Etage große Steinſtraße Nr. 26 iſt

zum 1. April zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt eine fein möblirte Stube

an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. Zu erfra
gen in der Schloſſerwerkſtatt.
e Großer Schlamm Nr. 10 ſind zwei Woh
nungen à 40 und 120 Thaler zu Oſtern zu
vermiethen. Becker

Penſion.
oder 2 Knaben finden in einer gebildeten

Familie, unter Gewährung von Nachhülfe bei
den Schularbeiten, freundliche Aufnahme. Nä-
here Auskunft bei Herrn Kaufmann Fiedler
zu Halle am Markt.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine Ziegelei in frequenter Lage iſt von Oſtern

oder Johanni d. J. ab zu verpachten. Ange
meſſene Caution iſt erforderlich. Näheres beim
Kaufmann Staffelſtein in Mansfeld.

Ein kräftiger Burſche, 16 17 Jahr alt u.
vom Lande wird für Gartenarbeit u. zur Be
handlung eines Pferdes geſucht. Zu erfragen

Rathhausgaſſe 19, im Laden.

Bedwurm beseitigt (auch brieflich) in Stunden ge
fahrios und sicher Mr. Ernst in Reudbitz (Leipzig).

Große fette Landſchweine (zum
R Hausſchlachten) verkauft

e Müller in Giebichenſtein.
Halle im Pſefferschen Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhand

lungen zu erhalten
Der Milzbrand der Hausthiere in ſeinen vielfachen Beziehungen. Für Thier

ärzte und Viehbeſitzer bearbeitet von F. X. Körber K. DepartementsThierarzt. gr. 8.
Preis m Thlr.

Die rationellen Fütterungsverſuche bei unſeren Hausthieren
und ihre Anwendung in der Praxis. Prämürte Preisſchrift vom K. DepartementsThierarzt
Körber. gr. 8. Preis 1 Thlr.

Vom Jahre 1864 ab erſcheint in Ferd.Dümmler's Verlagsbuchhandlung (Harr

witz u. Goßmann) in Berlin
Magazin für die Literatur des

Auslandes,
herausgegeben von

Joſeph Lehmann.
Dreiunddreißigſter Jahrgang.

Wöchentlich eine Nummer von zwei Bogen in
Quartformat.

Preis 4 jährlich, 1 F vierteljährlich.
In umfaſſenderer Weiſe als irgend ein ande

res literariſches Organ beſpricht das Maga
zin“ alle wichtigeren Erſcheinungen des geiſti
gen Lebens der Völker.

Deutſchland war von jeher dasjenige Land,
welches das meiſte Verſtändniß für das geiſtige
Leben der Menſchheit hatte, und iſt daher auch
wie kein anderes geeignet, ein internationaler
Vermittler deſſelben zu ſein.

Das „Magazin“ hat ſich ſtets beſtrebt ein
Organ des Gedanken Austauſches von Nation
zu Nation zu ſein. Es will Jedem der nicht
die Muße und Gelegenheit hat, den literari
ſchen Erſcheinungen des Auslandes ſelbſt nach
zugehen gleichwohl aber das Bedürfniß fühlt,
ſich von dem unterrichtet zu halten was auf
den verſchiedenen Gebieten der geiſtigen Bewe
gung zur Erſcheinung kommt ein hauptſächlich
auf die ausländiſche Literatur gegründetes Bild
von dieſen geiſtigen Vorgängen bieten

Eine Proben ummer gratis durch
Richard Mühlmann in Halle a/S.

e cHierdurch erlagube ich mir ganz ergebensth
mein

Zeitungs-Annoncen- Bureau
Vermittelung von Inseraten jeder Art in

d Zeitungen
aller Länder

zur geſäligen Benutzung bestens zu em-
pfehlen.

Hauptvortheile bei den durch wich ver-
mittelten Inseraten sind Ersparung an Ko-sten und Correspondenz da ch nur atte
Originalpreise ohne Portoberechnung)
ansgetze, sowie Zusammenstellung der Bee
träge auf einer einzigen Nota unter porio

e e

e e

ſten Einhändigung der Belege
bVebersetzuvgen in allen Sprachen werdenMorrect ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf

Mragen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit
und Hiscretion zugewendet.

Englor in Leipzig.
Mein neuester und vollständigsterT Zeitungskatalos wit Insertionsprei- T.
sen steht auf franco Verlangen gra- d

tis und franco zu Diensten.

e e e



»BDeutscher Phönfx“,Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a M.
Grund Capital der Geſellſchaft. 3,142,800 Pr. Ert.

Neſerve Fonds e e e 698,950
Die Verſicherungs Geſellſchaft „Deutscher Phönix bringt hiermit zur Anzeige,

daß ſie an Stelle des Herrn Traugott Prigge den Herrn Bernhard Prigge zu ih
rem Agenten für die Stadt Gerbſtedt und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a/M., den 22. November 1863
Der Verwaltungsrath. Der Director des Deutschen Phönix

M. C. Freiherr von Rothſchild. Loewengard.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über

tragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der „Deuntsche Phöniäx“ verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien

alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände
e Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen

attfinden.
Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen den

Hypothekar Gläubigern beſondern Schutz.
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab

reicht auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Gerbſtedt, im November 1863. Bernhard Prigge,
Agent des „Deutschen Phönixee,

Geſchäfts Verlegung.

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage mein Schmiede und Wagenbau- Geſchäft aus der Leipzigerſtr. Nr. 11
nach der Landwehrſtraße Nr. I2 verlegt habe für das mir 10 Jahre lang geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich ergebenſt auch ferner um Jhr werthgeſchätztes Wohlwollen

Halle, den 4 Januar 1864 F. A. Stöpke,
Schmiedemeiſter.

e M offscher Malz Extract traf wieder ein bei
D. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

GIycerinseiſfe, beſtes Mittel gegen ſpröde u. aufgeſprungene Haut, à Stück 3 u. 6
Mandelkleſenseife, vorzüglich zur Erhaltung eines zarten Teints, a Stück 2 in

Pack zu 3 Stück à 6 empfiehlt W. Messe, Schmeerſtraße 36.
Merseburger Ritter Bier, à Flaſche 273 für 13 13 Flaſchen,

99 Lager 99 /7 2 1 16 Flaſchen,bei Abnahme von Gebinden berechne Originalpreiſe,
empfiehlt in vorzüglicher Güte die Bier Niederlage von G. Beyer

II Schleier, n s e s Schleier, II
II Blonſen vibet, Luſtre un Muut, Blouſen,

II Mviréeröcke, Kantenröcke, weiße Röcke, I
I vBarchenthoſen für Damen und Kinder, II

S Fanchons, wollene Kragen
zum Einkaufspreis

Schmeerſtraße 33/34. empfiehlt L. Mehl mann.

Ä Halle, den 6. Januar 1864.
r IJn meinem Hauſe, Markt u. Bärgaſſe 1,
iſs die 3. Etage jetzt vom Hrn. Stabsarzt
Witebant beuoohnt, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör für den jähr
lichen Miethsprei s von 140 zu Oſtern zu
beziehen. Ferd. Wiedero.
Das neue Schmalz,

beim Backen und Kochen der Butter ganz gleich,
jedoch viel fetter als dieſe und immenſe Er
ſparniſſe liefernd.

Reflektanten erhalten auf frankirte Anfragen
näheren Ausweis nebſt den bezüglichen Atteſten
intelligenter und ehrenwerther Gewerbsgenoſſen.
Die vollſtändige Mittheilung der Fabrikation
wird gegen ein mäßiges Honorar abgegeben vom
Büreau für Handel, Gewerbe und
Land wirthſchaft en Leipzig.

Dentifrice universel, u e
3 örtlichen oder

rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
Preis à Fl. 5 empf. W. Messe, Schmeerſtr. 36

Commodenschlösser,
Betthaken

und alle couranten Möbelbesechlä-
SES empfiehlt billigſt

Otto Liämce, gr. Ulrichsſtr. 52.

Sargschilder u. Griffe bei
Otto Linke.

Gialv. Federndraht,
Sprängfedern,

Patent- Polsternägel,
TWapezierstifte,
Koffernägel und Nieten

empfiehlt bei Partien wie im Einzelnen
billigſt Otto LänKe, gr. Ulrichsſtr. 52.

Magnetische Tapezſer- Häm-
mer bei Otto Linke.Ein faſt neues Pferdegeſchirr mit Neuſilber
beſchlag, ſo wie ein gut gehaltenes kupfernes
Scheffelmaaß iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

H. W. Schmidt
Ranniſche Straße Nr. 1.

Eine offene Droſchke und zwei moderne
Schlitten ſind zu verkaufen in Halle große
Brauhausgaſſe Nr. 15.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 7. Januar zum Benefiz

des Hrn. Jehle, Gaſtſpiel des Fräul. Giſf
horn vom Stadttheater zu Roſtock: Die
Jüdin große Oper in 5 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Scribe vom Freiherrn von
Lichtenſtein Muſik von Halevy.

„„Recha Fräul. Giffhorn vom Stadttheg
ter zu Roſtock als Gaſt.

Das Theater iſt gut geheizt.

t Eingeſandt!
Für kommenden Donnerstag ſteht den Halliſchen Muſikfreunden ein ganz beſonderer Genuß

bevor. Herrn Rocco's Bemühungen iſt es nämlich gelungen, für dieſen Tag das Streich
See des 27. Jnf.- Regiments (Magdeburg) unter Leitung ſeines bewährten Capellmeiſters

enzel, zu einem Nachmittags und Abendconcert zu gewinnen. Herr Capellmeiſter Menzel,
bekannt als ein gewandter und umſichtiger Dirigent, wird wie überall ſo auch hier, durch ein
meiſterhaftes Enſemble beweiſen daß er in Capellen erſten Ranges ſeine Studien gemacht hat.

Das Müſikcorps, aus Roſenkranz's Zeiten, namentlich auch hier ſehr wohl bekannt
und ſtets gefeiert, hat inzwiſchen Nichts verlernt, und wird durch Präciſion ſowohl, als auch
Durch einen das Verſtändniß der Compoſitionen beweiſenden Vortrag, von dem alten guten
Rufe hier Nichts einbüßen wollen.

Das aufgeſtellte Concertprogramm nimmt Rückſicht auf die Anſprüche nach verſchiedenen
Seiten und bringt für Jeden Etwas, aber in einer ſo vollſtändigen Beſetzung, wie ſelbſt in
Magdeburg die größten Opern nicht vorgeführt werden. Wer von unſeren Halliſchen Mit
bürgern Gelegenheit gehabt hat, die vorzüglichen Leiſtungen des gedachten Muſikcorps kennen zu
lernen der wird ſich wenn irgend möglich nicht um einen genußreichen Nachmittag oder Abend
bringen und diejenigen unſerer Halliſchen Mitbürger, die das neue große Noeco'ſche Etabliſ
ſement und ſein Unternehmen gern unterſtützen, werden gewiß nicht fehlen,

Wünſchen wir daher, daß dieſer erſte ſehr koſtſpielige Verſuch nicht mißlinge, daß die
Betheiligten ihre Rechnung dabei finden, denn nur dann haben wir zu gewärtigen, daß derglei
chen Genüſſe von Zeit zu Zeit wiederkehren und daß Herr Mocco nicht müde wird, für Ab
wechſelungen und Neuheiten zu ſorgen. Daß für emen recht durchheizten Saal zeitig genug
geſorgt werden wird, ſetzen wir als ſelbſtverſtändlich voraus.

Halle, den 5, Januar 1864.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materiawaaren Taback- und

Sech.

Ein kl. Hundewagen, gut gehalten, iſt ſofort
verkaufen gr. Rittergaſſe Nr. 6.

Zwei Reſtaurationen

zu

Schlettau.
Zum Concert Sonntag den 10. Januar

laden hiermit ergebenſt ein
die Berghautboiſten von Dölau
Eine goldene Brille iſt vergangenen Montag

im Gaſthof „z. Löwen“ oder in der Nähe ver
loren gegangen Gegen Belohnung abzugeben
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zu meinem am Donnerstag den 7. Januar
ſtattfindenden Benefize „Die Jüdin“ er
laube ich mir ein hochgeehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen. Heinrich Jehle,

Opernſänger.
C

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach kurzem
Krankenlager der Jnſpector E. Schwenke
im 56. Lebensjahre

Der Verſtorbene hat mir 25 Jahre mit ſel
tener Treue und großer Gewiſſenhaftigkeit gedient.

Jch beklage ſeinen Verluſt und werde ihm ein
treues Andenken bewahren.

Rittergut Kroſigk, den 6. Jan. 1864.
r Weſchafe ſuche zu Oſtern einen Lehrling.

eitz. Guſtav Kapp. ſind zu verpachten d. Kleiſt Schmeerſtr. 16.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der
Neubaur.

S
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